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polniſche wünſche — 
polniſche Wirklichkeit. 
Dr. Johann Reiners. 


In weit höherem Maße als die Liebe, regiert heute 
der Hunger, infolge einer der allerſchlimmſten Wirtſchafts⸗ 
und Finanzkriſen eines Landes Polen. An dieſer Tatſache 


läßt ſich nicht zweifeln, und die von uns veröffentlichte Rede d 


des Ab 


ſchen Po 

Der Weg bis zu dieſem Zuſammenbruch liegt noch ein 

wenig weiter zurück, als ihn Herr Bryl ſchilderte, der ſich 

lediglich gegen die Regierung Grabski wendet. Sein An⸗ 

fang geht in vielem in den Geſamtkomplex der Vorſtellun⸗ 

gen, welche die polniſchen Führer ſeit 1918 und vordem mit 
omei des neu auszubauenden Staatsweſens ver- 
en. 

Als Polen nach dem Zuſammenbruch der Mittelmächte 
und dank beſonders günſtiger Umſtände gleichſam über 
Nacht aus den Trümmern der unterlegenen Staaten als 
ſelbſtändiger Staat wieder aufſtand, da geſchah das durch 
ie Spannkraft eines lange leidenſchaftlich genährten und 
in den letzten Jahrzehnten vorſichtig gebändigt gehaltenen, 
aber jetzt plötzlich entfeſſelten Nationalismus. Zwiſchen 
dem deutſchen weſtlichen Revolutionsſchauſpiel, das ein 
Spiegelbild der politiſchen Unfertigkeit eines ganzen Volkes 
war, und zwiſchen der grauenhaften politiſchen Erſchütte⸗ 
rung, die mit der Idee des Bolſchewismus Rußland in 
ein Blutmeer verwandelte, rang ſich der polniſche Natio⸗ 
nalismus in das neue politiſche Weltbild von Europa 
hinein. Er rang und kämpfte um die Verwirklichung ſeines 
neuen Staatsideals. Einem heimlich unter der Herrſchaft 

Teilſtaaten romantiſch genährten Idealſtaatsbild — 
in feiner Konzeption durchaus nicht klar und feft um- 
riſſen —, wollte er plötzlich Geſtalt und Leben geben. Nach 
polniſcher Auffaſſung hat diefe angeſpannteſte Entfaltung 

nationalen Energie in jenem kritiſchen Zeitpunkt die 
abendländiſche Kultur vor dem Untergang durch den Bol⸗ 
ſchewismus gerettet. Mit tauſend Hoffnungen und eben⸗ 
ſoviel Flüchen gegen das eben Vergangene, ging das pol⸗ 
niſche Volk in ſein eigenes neues ſtaatliches Leben. Es 
terte ſich im Tempo. 

Sechs Jahre eigenen Lebens ſind in der Geſchichte 
fener Organismen und ſozialer Gebilde, die wir „Staat“ 
nennen, kaum eine Sekunde, aber ſie hat gereicht, um allen 
einſichtigen Polen, die politiſch denken können, 
die ſich über Parteimeinungen zu erheben vermögen, zu 
zeigen, daß die polniſche Staatsideologie, an der Wirk⸗ 
lichkeit gemeſſen, ſehr viel Utopiſtiſches hatte. Daß mit 
anderen Worten in der polniſchen Staatsauffaffung und 
den Verſuchen ihrer Verwirklichung zu viel überſpannt 
war, zu viel Überſchwang brodelte, für den in Europa kein 
Boden des Gedeihens mehr beſteht. Nationalismus, der in 


feinem Kern nationaliſtiſcher Chauvinismus ift, kommt um 


ec zu fpät. Das war ein Irrtum in der 
eit. 

Die Entwicklung hat gelehrt, daß die Summe aller 
aufgeſpeicherten nationalen Energie begrenzt wird 
durch das Maß an wirtſchaftlichen Kräften, an 
wirtſchaftlicher Einſicht und Fähigkeit, die einem Volke 
Inne wohnt. Mit anderen Worten, den bisherigen polni⸗ 
ſchen Nationalismus wollte keine der Großmächte Lombar- 

eren, fo lange unſere Staatsbilanzen paſſiv blieben, 
ſo lange unſere Produktion in hohem Maße lediglich in 
chauviniſtiſchen Phraſen beſtand. Die Entwicklung hat ge⸗ 
zeigt, daß erſt geſicherte Finanzen einem Staate die völlige 
bolitiſche Willensfreiheit geben. Und als Folgerung er⸗ 
gibt ſich daraus der Satz, daß das polniſchenatio⸗ 
r Temperament ſein Korrektiv durch 
as Wirtſchaftstemperament finden muß, 
falls wir eins beſitzen, und wenn wir aus 
unſerem Elend heraus wollen. 

Der jetzt in ſo harter Weiſe angegriffene Grabski 
machte zweifelsohne mit feſtem Griff einen glücklichen An⸗ 
fang, als er den Zloty ſchuf. Der Schöpfer verliebte ſich 
aber zu ſehr in ſein Werk, er arbeitete lediglich währungs⸗ 
bolitiſch, wo er wirtſchaftspolitiſche Geſichtspunkte nicht 
außer acht laſſen durfte. So führt ſeine ſcharfe Steuer⸗ 


Ein wichliges 


Gerichtsurteil. 


„Hetzer und Verleumder“ iſt leine Beleidigung. 


Die große Propaganda der polniſchen Preſſe, die gegen deny ein Faktum, das da geeignet wäre, die Führer des Deutſchtums⸗ 
Deutſchtumsbund geführt worden ift und in der als Hauptpunkt] bundes der Verachtung auszuſetzen. 


immer wieder die „ſtaats feindliche Tätigkeit“ des 
Deutſchtumsbundes wiederkehrte, hat bekanntlich dazu geführt, daß 
ie Sejmabgeordneten, Herren Graebe und Naumann als 
Führer des Deutſchtumsbundes eine Beleidigungsklage gegen den 
in Poſen erſcheinenden „Dziennik Poznaßski“ anſtrengten. Die 
erichtliche Verhandlung, über die wir ſeinerzeit berichtet haben, 
and vor dem Schöffengericht in Bromberg am 27. April 1925 
ſtatt. Das Gericht fällte ein freiſprechendes Urteil und auferlegte 
die Koſten des Verfahrens den Klägern. 

Heute liegt das gefällte Urteil im Wortlaut vor. 
es nachſtehend in deutſcher Überſetzung. 


Das Urteil. 


Wir bringen 


Abſchrift. 
Kreisgericht 
8 B. 186/22. 
Im Namen des polniſchen Staates! 
In der Sache der Privatklage des Kurt Graebe und des 
Naumann, Privatkläger, 
gegen 
Stanist. Nagorski, Redakteur aus Poſen, Angeklagten, 
wegen Beleidigung. 
hat das Schöffengericht (Bromberg) in der Sitzung am 27. April 
1925, die unter Beteiligung des Vorſitzenden, Kreisrichters Ter⸗ 
lecti, und der Schöffen: 1. Theodor Rytlewski, 2. Edw. 
Hamann und des Kanzliſten Lewandowski als Protokoll⸗ 
führer, abgehalten worden iſt, folgendes Urteil gefällt: 
Der Angeklagte wird freigeſprochen von der Übertretung 
der SS 185 und 186 des Strafgeſetzbuches und von den Koſten des 
Verfahrens. Die Koſten des Verfahrens trägt der Kläger. 


Begründung. 


Der „Dziennik Poznanski“, in der Nr. 186 vom 18. 9. 
1919 im Artikel „Die Deutſchegn in Polen“ die feindliche Tä- 
tigkeit des Deutſchtumbundes beſprechend, hat be- 
bauptet, der Deutſchtumsbund fei wegen feiner polenfeindlichen 
Wirkſamkeit bekannt, und hat bewieſen, daß die offene Tätig⸗ 
leit des Deutſchtumsbundes ach zwei Richtungen hin gehe: im 
Innern des Staates ziele ſie dahin, um jeden Preis das 
Deutſchtum zu erhalten und alles zu unterſtützen, was 
die ſoziale Ordnung ſtöre und zur Lockerung des ſtaatlichen Bandes 
beitrage, nach außen hin, auf dem internationalen Gebiete ver⸗ 
breite er eine für Polen feindliche Propaganda. Am Schluß dieſes 
Artikels hat der „Dziennik Poznanski“ hervorgehoben, daß das 
„Prager Tageblatt“ die Lage der Deutſchen in Polen für 
beneidenswert halte wegen der demokratiſchen, freiheitlichen Poli- 
tik der polniſchen Regierung und fragt: Was ſagen hierzu die 
Hetzer und Verleumder aus dem Deutſchtumsbunde? 

Infolge dieſes Artikels erhob der Deutſchtumsbund durch ſeine 
Vertreter Graebe und Naumann Map gegen den verant- 
wortlichen Redakteur St. Nagorski wegen Übertretung des § 185 
des Strafgeſetzes. 

Im Laufe des gerichtlichen Verfahrens erklärten die Vertreter 
Graebe und Naumann, die Klage müſſe angeſehen werden, als 
ſei ſie auch in ihrem Ramen eingereicht. 

Bei der Verhandlung am 27. 4. 1925 . lei der Deutſch⸗ 
tumsbund als (Kläger?) nicht in der Verhandlung. Dagegen be⸗ 
antragten feine Vertreter Graebe und Naumann durch den Bevoll⸗ 
mächtigten, Rechtsanwalt Spitzer, im eigenen Namen die Be⸗ 
Falun des Angeklagten. Das Gericht fällte ein freiſprechendes 

rteil aus folgenden Gründen: 

Den N Graebe und Naumann fehlt die rechtliche 
Legitimation zur Stellung von Anträgen in 
dieſer Sache, weil ſie die Klage in ihrem eigenen Namen nicht in 
der dreimonatigen Friſt eingereicht haben. Die betreffende Klage 
iſt vom Deutſchtumsbund eingereicht, der von Graebe und Nau⸗ 
mann vertreten iſt. Dieſe letzteren find alſo nur als Vertreter 
des Deutſchtumsbundes aufgetreten. 

Der inkriminierte Artikel enthält keine Beleidigung, 
da man die im Artikel enthaltene Behauptung, die Politik des 
Deutſchtumsbundes fei ſtaatsfeindlich, nicht eine Be⸗ 
leidigung nennen kann. Dieſer Artikel beſchuldigt nie⸗ 
mand einer unehrenhaften Handlung. Der Deutſchtumsbund iſt 
aufgetreten zur Wahrung der Intereſfen der in Polen wohnenden 
Deutſchen, indem er gugleich zum Nutzen ihres deutſchen Vater⸗ 
landes wirkt. Die obgleich für den polniſchen Staat feindliche 
Tätigkeit ijt Ausdruck der politiſchen Überzeugungen, 
ſie kann nicht für etwas Schimpfliches angeſehen werden oder als 


gleichen. Das hohe Lied der Politik bilden ſeit dieſer Zeit 
die im weſentlichen immer erfolgloſen Anleiheverhand- 
lungen. Wir find ſozuſagen ſeit dem letzten Jahre perma- 
nent in politiſcher Reparatur. Der Erfolg iſt ii nicht 
abzuſehen, aber wenn man nur kurz erwägt, daß man in 
Polen trotz allem noch den Mut zu einem ſolch radikalen 
Agrargeſetz hat, dann kann man fih ruhig mit dem Ge- 
danken vertraut machen, daß wir in unſerem Teilgebiet 
für die nächſten Jahrzehnte noch etwas hinab⸗ 
nivelliert werden, um auf den allgemeinen wirtſchaftlichen 


politik unter den einfeitigen Geſichtspunkten der Währungs⸗ Kulturzuſtand des polniſchen Staates zu kommen. Um jo 
politik zur Erdroſſelung der Wirtſchaft. Es gleicht dem viel höher nämlich ſtanden wir im preußiſchen Teilgebiet 
erſuch mit einem neuen Heilmittel, das man einem | mit unſerer Wirtſchaft. Schade, daß dies D m o ws ti, gwei- 
atienten — coüte que coüte — verabfolgte. Dagegen felsohne ein Mann von höchſten Verdienſten um Polen, 
ſträubte ſich Polen, von eigener Hand will es nicht ſterben, in ſeinem Buche über den Aufbau Polens nicht geſchrieben 


auch nicht um des Ruhmes Grabskis willen. Korfanty 
hat dies alles in ätzenden Karikaturen in feiner „Rzecz 
dospolita“ darſtellen laffen. Wie lange ſoll der 
Film noch in Warſchau laufen? Das ift unter 
allen Bildern die ungeſchriebene Frage. Zu dieſen Dingen 
kam der Krieg, den man Handelsvertragsverhandlungen 
mit Deutſchland nennt. 
Unſere letztjährige wirtſchaftliche Weiterentwicklung 
„eine Reihe täglich ſich erneuernder Verſuche, die 
Wünſche und Wirklichkeiten Polens miteinander auszu⸗ 


hat. Das betreffende Kapitel, das dieſen Abſchnitt des 
Aufbaus Polens behandelt, hätte dadurch an Klarheit 
nicht gelitten. Hann 


| Den Kampf gegen Deutſchland zu predigen, war bei 


einem Manne feines Einfluſſes das Verhängnisvollſte, h A 
entſtehenden polniſch-ſtaatlichen Wirtſchaftsorganismus nach 


was er tun konnte. Es reſultierte daraus, in der Außen⸗ 
politik alles auf Frankreichs Karte zu ſetzen, eine Politik, 
die am goldglitzernden Tage bei der Apotheoſe des Mar⸗ 
ſchalls Foch ihren äußerlich glänzendſten Ausdruck bekam. 
Doch innerlich war ſie ſchon ſchwach, denn zu jener Zeit 


Obgleich die Worte „Hetzer und Verleumder“ gebraucht 
find, fo beziehen ſich diefe Ausdrücke auf die palitiihe irf- 
ſamkeit des Deutſchtumsbundes und können nicht in der 
Bedeutung gemeiner Übertretungen auſgeſf cgi 
werden. Deshalb fehlt das Weſen der Handlung nach & 186 
des Strafgeſetzbuchs. Jede öffentlich auftretende Per⸗ 
Er muß fih auf eine Kritik gefaßt machen. Der „Dziennik 
o zu.“ war zur Kritik berechtigt, und wenn diefe Kritik nicht 
im Sinne der Intere enten ausgefallen ift, fondern gu 
ihren Ungunſten, ſo kann man aus dieſem Grunde nicht die 
Kritik für eine ſtrafwürdige Tat anſehen. 
übrigens iſt der „Dziennik Pozn.” im inkriminierten Artikel 
zum Schutze der berechtigten Intereſſen des polniſchen Staates 
aufgetreten, wozu er im Sinne der Beſtimmungen des § 193 des 
Strafgeſetzes berechtigt war. 
eshalb kann der „Dziennik Pozn.” nicht zur ſtrafgerichtlichen 
Verantwortung gezogen werden. ` 
Die Entſcheidung wegen der Koſten ſtützt ſich auf die Beſtim⸗ 
mung des § 497 des Strafprozeßverfahrens. 
(—) Terleeki. 
Ausgefertigt: Bromberg, den 10. Oktober 1925 
(L. S.) gez. Unterſchrift, 
Gerichtsſekretär. 


Um die Sejmauflöſung. 

Der Piaſtenklub hat folgendes Kommunikat veröffentlicht: 
Am 4. November fand eine Vollſitzung des Klubs der Piaſten ftatt, 
um über die vom Klubvorſtand vorgelegten Anträge zu beraten. U. a. 
wurde beſchloſſen, welche Stellung der Klub in der Frage der Sa⸗ 
nierungsgeſetze im Sejm einnehmen foll. Nach längerer Diskuſſion 
wurde eine Kommiſſion gewählt, die ſich aus 7 Mitgliedern zuſammen⸗ 
ſetzt und die ſich mit der Vorbereitung eines Antrages in Sachen des 
Schutzes der Landwirtſchaft und der Abſteckung der 
Linie der Agrarpolitik befaſſen fol. Zu dieſem Kommuntkat 
„ daß die Plaſtenpartei für die Auflöſung des 

ejm iſt. 


Ein 3wiſchenfall in der Finanzkommiſſion. 


Die vereinigten Kommiſſionen für Haushalts⸗ und Finanz⸗ 


fragen traten geſtern in die dritte Leſung des Geſetzentwurfs 


über die Mittel zur Milderung der Finanzkriſe ein. Nach Er⸗ 
öffnung der Beratungen ergriff der Miniſterpräſident Grabski 
das Wort, um in kurzer Rede darauf hinzuweiſen, daß das erör⸗ 
terte Geſetz mit den anderen Sanierungsentwürfen eng verbunden 
ſei. Nach dem Premier ſprach der Abg. Byrka, der zum Schluß 
feiner Ausführungen den Antrag ſtellte, die Erörterung des Ent- 
wurfs bis zur Erledigung der anderen Geſetze zu vertagen, wobei 
er betonte, daß ſeine Partei kein Vertrauen zur 
Regierung habe und ihr keine Vollmachten ge⸗ 
währen könne. i 

1 5 Redner nannte die letzte Anleihe der Regierung 
„räudig“. Der Premier reagierte darauf in entſchiedenem 
Tone und erklärte, daß er den Saal verlaſſen werde, falls nicht 
der Abg. Byrka das Wort zurücknähme. Da der Abgeordnete 
dem Verlangen nicht Folge leiſtete, verließ der Premier 
den Saal Im weiteren Verlauf der Beratungen erklärte 
Byrka, daß die letzte Anleihe bei tertiären Vermittlern aufgenom⸗ 
men worden ſei. Der Antrag Byrka auf Vertagung der Dis⸗ 
kuſſion wurde abgelehnt. sſelbe geſchah mit faſt allen Ver⸗ 
beſſerungen, die zur dritten Leſung eingebracht worden waren. 
Dagegen wurde die Verbeſſerung des Abg. Wierzbicki a 
nommen, die den Artikel 6 des Geſetzentwurfs wiederherf t 
Angeſichts deffen wird die Regierung ermächtigt fein, den Banker 
Kredite in Höhe von 100 Millionen Zloty zu gewähren. Die 
Reſolution des Abg. Haußner, in der die zwangsweiſe 
Abgabe von Gold und Koſtbarkeiten an den Staats- 
fiskus als Unterlage für Schatzſcheine verlangt wurde, die zu 
emittieren wären, wurde abgelehnt. Eine Reſolution des 
Abg. Byrka, in der von der Regierung verlangt wird, binnen 
14 Tagen das Statut des ſtaatlichen Wirtſchaftsfonds vorzulegen, 
in dem die Teilnahme der Wirtſchaftskreiſe garantiert, die Inter⸗ 
eſſen der Klein⸗Landwirtſchaft und der Induſtrie berückſichtigt, 
ſowie die Kreditſtärkung des Kleinhandels und Kleinhandwerks 
borgeſehen wären, wurde angenommen. \ 

69 Fe m etten hat der geſtrige Zwiſchenfall großen Eindruck 
gemacht, es beſteht aber die Hoffnung, daß er in einer Weiſe, die 
der Regierung Genugtuung gibt, beigelegt wird. 


ſchon ſahen einſichtsvolle Köpfe der jüngeren Franzoſen, 
um de Jouvenel und Romier zu nennen, die wirt- 
ſchaftlichen und Finanznöte Frankreichs und ſahen gleich⸗ 
zeitig, daß England das Steuer der europäiſchen Politit 
wieder an ſich nahm. ] 

Es geht jetzt um ein Neues, und auf dieſem 
Wege kann man den Veranfwortlichen in Polen nur 
empfehlen, einen deutſchen Nationalökonomen, ich fage 
einen deutſchen Nationalökonomen, trotz der Beliebtheit 
der Franzoſen Gide und Riſt, und zwar Friedrich 
Liſt, recht eifrig zu ſtudieren. Beſonders das Kapitel 
über internationale Arbeitsteilung. Und dann muß man 
ihn dem Geiſte nach verſtehen; nicht nach den B u -= 
ftaben. Mit Hilfe feiner Gedankengänge, durch die die 
wirtſchaftlichen Feſſeln der deutſchen Kleinſtaaterei vor 
nun mehr als hundert Jahren geſprengt wurden, gelangt 
man leicht aus der Enge nationaliſtiſcher Befangenheit in 
die notwendige Blickweite weltwirtſchaftlicher Überſicht. 

Nur aus ſolchen Geſichtspunkten iſt Polens Kriſe zu 
eilen. Und es handelt ſich jetzt fürs erſte darum, den 


den elementaren Forderungen volkswirtſchaftlicher Geſetze 
in die Geſamtwirtſchaft Europas hineinzuorientieren. Hier⸗ 
bei ſpielt der an ſich einfache volkswirtſchaftlich geſetzmäßig 
wirkende Grundſatz von Angebot und Nachfrage, 


DACHEINDECKUNG! 


U 


der erft durch fein Verflochtenſein in die Maſchen des 
Weltwirtſchaftsnetzes ſo ungeheuer kompliziert wird, eine 
entſcheidende Rolle. Aber was Polen billiger in Deutſch⸗ 
land kaufen kann, ſollte es nicht weiter holen. Und was 
es ſelbſt nach Rußland importieren kann, braucht es nicht 
in die Türkei zu ſenden. Hier berühren ſich die Be⸗ 
lange der Wirtſchaft und der außenpolitiſchen 
Beziehungen. Doch es ſcheint, als ob Herr 
Skrzyüski hier mit Bewußtſein eine neue eigene Linie, 
einen feſten Punkt finden will, von dem aus er dieſen 
Fragenkomplex meiſtern kann. Er würde dann der zeit⸗ 
gemäßen Auffaſſung genügen, die da heißt, ſtatt nur poli⸗ 
tiſcher Diplomatie mehr ökonomiſche Diplomatie (diplo⸗ 
matie économique), wie die Franzoſen es mit einem 
glücklich gewählten Ausdruck nennen, zu treiben. 

Die letzte Zeit legte ſchonungslos die Symptome 
unſerer Krankheit dar, aber alle Sanierungsgeſetze bleiben 
Palliativmittel, wenn nicht ein ebenſo gründliches wie 
ſchnelles wirtſchaftliches Umdenken bei uns erfolgt. 
Dieſes Umdenken fordert, wie ſchon erwähnt, Hineinorien⸗ 
tieren der polniſchen Wirtſchaft in die europäiſche Wirt⸗ 
ſchaftsgemeinſchaft. Dabei handelt es ſich ebenſo ſo ſehr 
um eine Umſtellung der techniſchen Methoden, wie der 
volitiſchen Denkinhalte, wenn es, möglich ift. Dieſer 
Weg braucht durchaus keine Aufgabe der polniſchen natio⸗ 
nalen Werte zu ſein, wie das viele fürchten. Ganz im 
Gegenteil, es könnte eine Steigerung dieſer Werte 
bedeuten auf den wirtſchaftlich praktiſchen Arbeitsgebieten, 
auf denen das polniſche Volk ſich beſonders fähig und be⸗ 
ſonders wettbewerbstüchtig glaubt. Allerdings, es bringt 
jier nur die Leiſtung den Beweis. Die Natur und das 
Schickſal hat jedem Volk ſeine eigenen Gaben gegeben. 
Ihre Entwicklung bedeutet einen Schritt zur Vervollkomm⸗ 
nung der internationalen Arbeitsteilung, ein Mittel zur 
internationalen Bedarfs ausgleichung und eine Stufe zur 
wirtſchaftlichen Wiedergeſundung der durch den Krieg not- 
leidenden Menſchheit. 


Republik Polen. 
Rücktritt des Herrn Wojewoden Wachowiak ? 


In der „Prawda“ veröffentlicht der Abgeordnete Wind. 
Herz einen Leitartikel unter dem Titel „Die Würfel ſind ge⸗ 
fallen”, der ſich mit der Optantenfrage beſchüftigt. In dem Artikel 
berichtet Herz, daß der Pommereller Wojewode Dr. Wachowial 
feine Entlaſſung eingereicht habe, weil er die Ron- 
41 in der Angelegenheit nicht tragen 


Forderung an den Abg. Bryl? 
Der „Dziennik Poznanisti” veröffentlicht aus Warſchau ein 
Privattelegramm, wonach der Miniſterpräſident Grabski 
den Abgeordneten Bryl gefordert haben ſoll. 


Das Mieterſchutzgeſetz. 

Der Miniſter Zuchlinski hat geſtern im Miniſterrat Abgeord⸗ 
netenanträge in Sachen des Mieterſchutzgeſetzes referiert.. Es Dere 
lautet, daß die Regierung geneigt ſei, einige Vorſchläge zu unter⸗ 
ſtützen, und zwar wegen der ſchweren Lage der Induſtrie und des 


Handels. 
Stabiliſierung. 


5 Der Miniſterrat beſprach geftern die Frage der Skabiliſterung der 

Beamten und ſetzte eine Kommiſſion ein, die entſprechende Anträge 

in dieſer Angelegenheit ausarbeiten fol, Die Aufgabe der Kommiſ⸗ 

ion wird fein, die Grundlagen der Stabilifierung. die in den ein⸗ 

zelnen Miniſterien nach verſchiedenen Methoden vor ſich geht. zu 

vereinheitlichen und einen Plan auszuarbeiten, der vor Fehlern ſchützt. 
Streik der Krankenkaſſenärzte? 

Im Zuſammenhang mit der Möglichkeit eines Streiks der 
Krankenkaſſenärzte in Lodz wegen der Regelung der Aerztegelder für 
das letzte Quartal d. Js. mit Wechfeln. die im Februar 1926 fällig 
find, hagzer Verband der Krankentaſſenärzte fih mit den Vro: 
vinziälärzten hinſichtlich der Frage der Solidarität in Ber- 
bindung geſetzt. 

Muraſzko ift nicht freigelaſſen. 

Der Wilnauer Berichterſtatter des „Kurjer Polski“ meldet, 
daß die Nachricht der „Gazeta Poranna”, nach der Muraſzko gegen 
eine Kaution aus dem Gefängnis freigelaſſen werden ſolle, nach einer 
Erklärung der Gerichtsbehörden der Grundlage entbehrt. 
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Der Herr Generaldireklor. 


Roman von Ernſt Klein. 


(15. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Wie anders Reinhold dagegen! 

Er las die Notiz, die fie ihm mitgebracht hatte, zwei⸗, 
dreimal durch, während die Familie atemlos wartete, um 
ſein Urteil zu hören. Aber er war ſelbſt ſo erregt, daß er 
nicht mit ſich ins Klare kommen konnte. 

„Was zum Teufel bedeutet das?“ murmelte er. 

Wieder ertappte ſich Hannah dabei, daß ſie verglich. 
Ah — dieſe ſouverän-verächtliche Handbewegung, mit der 
Heidenberg das Blatt fortgewiſcht hatte. Und dagegen der 
Schrecken Reinholds! Wieder fiel der Vergleich zu Gun⸗ 
ſten Reinholds aus. Der andere wußte, was er wollte. 
Hatte unbegrenzte Mittel hinter ſich. War in hundert 
Schlachten erprobt. 

Der jüngere Mann tappte im Dunkeln. Kämpfte mit 
dem Gelde anderer. Stand zum erſten Male im Feuer. 

Gegen Heidenberg! 

Ja — ja! Sie mußte ihm helfen! 

* 


Das Glück war ihr günſtig. Am nächſten Tage, 
gerade als Dernburg ſeinen Börſenbericht abſtattete, rief 
Frau Heidenberg an. Jede telephoniſche Verbindung für 
den Chef ging zuerſt an Hannah, ſelbſt für die hohe Frau 
wurde keine Ausnahme gemacht. 

„Ich möchte meinen Mann ſprechen.“ 
kalt klang die Stimme durch den Apparat. 

Hannah ging in das Zimmer Heidenbergs und mel⸗ 
dete ihm, daß ſeine Frau nach ihm verlangte. Jäh ſprang 
die Falte des Aergers wieder auf ſeine Stirn. 


Herriſch und 


Bike, Fräulein Weyl, telephonieren Sie an die Kaſſe * 


unter, man fol Ihnen für mich zweihundert Millionen 


„Zu dumm,“ ſagte er, „ich habe das richtig vergeffen. tun. Aber Hannah in ihrer Angſt und Nervoſität ließ ihr tärin! Ich beneide den armen Heidenberg nicht. 
keine Zeit dazu. Nicht eine Sekunde nahm ſie die Augen das ſchönſte Haus in Berlin, hat 3 I 
Jeden Moment konnte einer! ich — aber ich tauſche nicht mit ihm.“ Fortsetzung folgt. 


Reinhold? 


N 


+ Volener Tageblakt. 3. 


Dr. Areſemann 
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vor dem Radio. 


Die Anſicht des deulſchen Reichsanßenminiſters über Locarno. — Ein Anfang. — Eintritt 
Heulſchlands in den Völkerbund. — Der Veſtpalt und die Schiedsverkräge. 


Am Dienstag abend 8 Uhr ſprach der deutſche Reichsaußen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann im Funkhaus vor dem Berliner 
Nundfunkſender. Die Rede wurde von den deutſchen Rundfunk⸗ 
ſendern übertragen, und ſie 
Königswuſterhauſen auf Welle 1300 weitergegeben. 
Poſen war der Außenminiſter ſehr klar zu verſtehen. 


wurde auch vom Großſender in In Zukunft ſtehe der Ver 
In Rheinlandabkommen unter Schieds recht. 


au verhelfen. Gerade für Deutſchland werde durch den Muf 
au des Schiedsgedankens die Möglichkeit geſchaffen, zu den 
Rechten zu gelangen, die di bisher vorenthalten geblieben find. 
ailler Vertrag e er: 

u ben 
Geſamtwerk von Locarno gehören auch die Schiedsverträge mit 


Eingangs feiner Ausführungen wies der Außenminiſter auf Polen und der Tſchechoflowakei. Dieſe beiden Verträge geben die 


die Politik Frankreichs ſeit dem Jahre 1919 hin. 
und nach Verſailles in Frankreich geglaubt, daß das Problem der 
Sicherheit Frankreichs nur durch die Zerſtückelung 
Deutſchlands gelöſt werden könnte. Dieſe Hoffnungen be⸗ 
ſtanden noch bis in das Jahr 1923 hinein. Im Herbſt 1923 habe 
der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincaré in einer großen 
Rede darauf hingewieſen, daß der 
nunmehr bevorſtehe und daß Fran 
ſein werde. 


reich dann aller 


Man habe vor Möglichkeit, zu einer gefunden Grundlage für die Austragung 
rechtlicher Differenzen zu gelangen. 
ſeſſenkonflikte fejen auch die Verträge nur ein Verg 


Für die ren Inter⸗ 
eichsver⸗ 

ahren ohne endgültige Bindung vor. In dieſen 
rträgen fet nichts enthalten, was irgendwie als eine Aner 
kennung der Oſtgrenze angeſehen werden könne. Frant- 


roße deutſche eee reich ſei der Wunſch, ein beſonderes Garantierecht hinſichtlich der 
f tgen ledig ag t 
Dieſe Hoffnungen Poincarés find vereitelt worden. | habe hinſichtlich 
Aber für Frankreich bleibe das Problem der Sicherheit beſtehen. anderen Rechte erhalten, 


lten, nicht eingeräumt worden. Frankrei 
olen und der Tſchechoſlowakei keine 
als wie fie ihm aus feiner Zugehörigfei 


e zu er 


Trotzdem das militäriſch ſo ſtark gerüſtete Frank⸗ zum Völkerbunde zuſtehen. 


reich einem völli entwaffneten Deutſchland 


Der franzöſiſch⸗polniſche und der franzöſiſch⸗tſchechoſlowakiſche 


gegenüberſtehe, müßte man jedoch mit der Tatſache eines | Zuſatzvertrag enthalten nichts anderes, als eine Anpaſſung der 


Sicherheitsbedürfniſſes in Frankreich rechnen, beſonders da andere 
Mächte, wie namentlich England, 
Frankreichs anerkennen. Mit diefem Problem ſei das große 
Problem der deutſch-franzöſiſchen Auseinanderſetzungen verbun⸗ 
den. Man beginne überall in Europa einzuſehen, daß man 
mit Krieg und mit der Fortſetzung der Verſail⸗ 
ler Methoden nicht weiter kommen kann. Es fei 
jetzt nötig, daß andere Wege gegangen würden. Der Reichs⸗ 
außenminiſter erklärte, die größte Bedeutung von Locarno ehe er 
darin, daß man ſich lediglich entſchloſſen habe, einen 

Kurs- und Richtungswechſel 
mit dem Ziele vorzunehmen, an die Stelle der Methoden von 
Verſailles die Verſtändigung treten zu laſſen. Die Vers 
handlungen in Locarno wären ein Beweis dafür, daß ein ſolcher 
Kurswechſel von den alliierten Staatsmännern aufrichtig 
beabſichtigt ſei. 
einen Sinn habe, dann müßten fi 
die die Lebensnotwendigkeiten aller beteiligten Völker ge⸗ 
ſichert würden. Die deutſche Delegation hätte, als die Außen⸗ 


miniſter Englands, Frankreichs und Belgiens die Rückwirkungen unſerer 


das Sicherheitsproblem] des Völkerbundes. 


Wenn die Weltgeſchichte überhaupt noch] durch den Eintritt in den Völkerbund nicht ge 
ch Lö * finden laſſen, durch] Wir helfen das freundſchaftliche Verhältnis zu 


isherigen freien 5 dieſer Länder an das Verfahren 

u dem 

Eintritt Deutſchlands in den Völferbund 

ſei darauf hingewieſen, daß Deutſchland ſchon früher ſich bereit 
erklärt habe, dem Völkerbund beizutreten. Strittig war immer 
noch die Frage des Artikels 16 der Völkerbundsſatzung. e 
der Verhandlungen von Locarno ift Deutſchland von den Mächten 
das zugeſagt, was den deut ſchen Lebensnotwen⸗ 
digkeiten entſprach. Kein Staat könne jetzt Deutſchland 

egen ſeine eigene Zuſtimmung zwingen, an einem Kriege zum 

eiſpiel gegen Rußland teilzunehmen. Kein Staat habe 
das Recht, ohne Genehmigung Deutſchland? 
durch deutſches Gebiet zu marſchieren. Aus dieſem 
Grunde könne unſer 

Verhältnis zu Rußland 

ährdet werden. 
ußland weiterhin 
p auszugeſtalten, daß beide Völker davon Nutzen tragen. Der mit 

ußland abgeſchloſſene Handels vertrag fei ein Be w eif 
freundſchaftlichen Haltung gegenüber dem 


3 era Ackwirku Er 2 5 aoa A $ 
des Vertrages auf die Verhältniſſe im beſetzten Gebiet in fichere | großen ruſſiſchen Reich. Zu der Frage der Rücwirkung de 
Ausſicht ſtellten, nicht eber die Entwürfe zu paraphieren, fo | Vertrages von Locarno auf das beſetzte Gebiet erklärte der Reichs 


daß ſie in ihrem Wortlaut ni 
können. 
würden für dieſe Verträge eintreten, wenn ſie den Weg öffneten, 
der zur 


Wiedererſtarkung und Befreiung Deutſchlands 


führe. Die Hauptgedanken des Werkes von Locarno müßten fol [trauen habe und 


gendermaßen zuſammengefaßt werden. Der Weſtpakt ent⸗ 


halte die Verpflichtung, die 


noch durch Invaſion zu verletzen, und zwar gelte dieje Verpflich- | Locarnoer Verträge abhängig fei. 
U ch für Frankreich und Belgien. über ner Zone gehöre angia 0 


tung ſowohl für uns, als au 


dieſe Verpflichtung hinaus enthalte der Vertrag keinerlei Bindung Auf dieſe Räumung cht 
l Es Bere kein moraliſcher Verzicht auf deutſches Land er es Te zu hoffen, daß die nächſte Zeit Klarheit über den Räu⸗ 


für uns. 
und Volk ausgeſprochen. 
iſt völlig unangetaſtet geblieben. 

heitspaktes verzichte Frankrei 
den Rhein zur Weſtgrenze 


endgültig 
Deutſchlands 


cht mehr geändert, ſon⸗ außenminiſter, daß nach Auffaſſung der Fra 
dern nur angenommen oder 45 g A ehnt we 15 en] Belgiens und Englands die von uns erwarteten Rückwirkungen 
Der Reichskanzler und er, erklärte Dr. Streſemann, die 


Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker mungstermin bringen werde. 

enz den Abſchlußf des Sicher⸗ Unterzeichnun 
die Politik, damit au 

zu ſprochenen Rückwirkungen dem deutſchen Volke 


Delegierten Frankreichs, 


logiſche und darum die ſelbſtverſtändliche 
Folgerung der Locarnoer Verträge feien. Die 
Verträge von Locarno und ihre Rückwirkungen find ein einheit⸗ 
liches und unteilbares Ganzes. Die deutſche Delegation habe er⸗ 
klärt, daß ſie zu Bufagen den der Alliierten volles Ber’ 

% bon der Art, wie das Vertrauen von 


ihnen gerechtfertigt werde, die Entſcheidung des deutſchen Volkes 


eſtgrenze weder durch Angriffstriebe und ſeiner Regierung über die Annahme oder Ablehnung der 


Die Räumung der Köl⸗ 
nicht zu dieſen Rückwirkungen. 
habe Deutſchland einen Rechtsanſpruch, 


Da die übrigen Mächte ſelbſt die 
am 1. Dezember gewünſcht haben, jo ſei 
der Termin gegeben, an dem die ver⸗ 


machen. Frankreich erkläre nach dem Vertrage, nie wieder ſichtbar gemacht werden müßten. Die deutſche Delez 


deutſches Gebiet mit militäriſcher Gewalt be⸗ 


ſetzen zu wollen. Ferner habe Frankreich ſich damit einver⸗ gegenwärtige deutſche 


ſtanden erklärt, daß England Deutſchland als Garant zu 
Hilfe komme, wenn Frankreich ſich nicht an die im Weſtpakt 
feſtgeſetzten Bedingungen halte. Dieſe Sicherung der deutſchen 
Weſtgrenze dürfe nicht unterſchätzt werden. Von größter poli⸗ 
tiſcher Bedeutung fei es, daß England, der bisherige Alliierte 
Frankreichs, fih feierlichſt verpflichtete, Deutſchla 

einen franzöſiſchen Angriff mit feiner geſam ⸗ 
ten See⸗ und Landmacht zu ſchützen. Als das Er⸗ 
gebnis des Weſtpaktes ſei auch das eine hinzuſtellen, daß er keine 
Vereinbarung ſei, um kriegeriſche B e zu ſchaffen, ſon⸗ 


dern um 
den Krieg zu verhindern, 


um den europäiſchen Frieden für die Dauer eines ſolchen Paktes | ý 


zu 8 auf 5 

m engen Zuſammenhan n i 

Eg eb die mit Frankreich und Belgien wi i 

ſchloſſen ſeien. Die deutſche entecat g H grunde 
eit, 


abli Boden der Schiedsgerichtsbar weil fte darin] neues, be 
„ erh ü dem | der Dan Gleichberechtigung und deutſ 


zum Siegelheit zu ſchaffen. 


ein Mittel ſehe, dem Rechtsgedanken gegenüber 
bloßen Machtgedanken unter den Völkern 


dann gleich unterſchreiben werde.“ SEN 
Sen führte den Auftrag aus. Nach zwei Minuten 

erſchien ein Kaſſenbote von unten 

nahm es, und trug es Heidenberg hinein, 

unterſchrieb und das Geld neben ſich pal den Tiſch warf. 

Mit ſeiner Frau hatte er inzwi chen ge 

dadurch augenſcheinlich nicht gera j 
Während Hannah im Zimmer ſtand, hörte. fie ihn 

ſagen: „Es iſt die höchſte Beit, daß wir die Mitläufer los⸗ 

werden. Mindeſtens um 

wieder herunter haben.“ 


„Das Geſicht Kronaus möchte ich ſehen, wenn er dann Angſt vor Heidenberg? 


den Kurszettel in die Hand bekommt,“ lachte Mollheim. 


September 1924 niedergelegt worden ſei. 
gegen p PA H 


mit dem Weſtpakt ſtehen die Verſailles fei verrauſcht. 


heraufſchicken, und ſtellen Sie eine Quittung aus, die ich der 


prochen und war] bog; d 
beſſer geſtimmt morden. | Preßte die Hände auf die Schläfen, 


ie Hälfte will ich die Papiere ergriffen worden? 


gation habe in Locarno dine auch zum 
gierung 
keinerlei moraliſche Beſchuldigungen Deutſchlands 
am Kriegsausbruch 
anzuerkennen vermöge, ſondern daß fie ſich auf den Standpunkt 
ſtelle, was in dem Memorandum der Regierung Mar 81 vom 
Durch den Eintritt 
rbund beſtehe u für sr das kyy 
e Re die Verleihung von Kolonialmandaten. 
A disse Tatsache wurde in Locarno der deutſchen Delegation 
beſtätigt. Der Sinn des Vertragswerkes von Locarno beſtehe 
in der Erkenntnis, daß die europäiſchen Staaten 1 länger 
gegen einander wüten dürften, wenn E 
nicht zugrunde gehen ſolle. In allen Staaten Europa 
abe die Not ihren Einzug gehalten und ſei zu einer ernſten Mah ; 
nung zur Vernunft geworden. Der Siegestaumel von 
Heute müßten die Dinge 
mit anderen Augen angejehen werden. Der Reichsaußen⸗ 
miniſter ſchloß mit den Worten: . Sie uns verſuchen, ein 


eres Europa auf der Grundlage des Fri 68 e n 
t La 


Deutſchlands in den 


ö Unbarmherzig ſchob ſie Hilde 
hinaus. ; 
„Um Gottes willen, fei vorſichtig!“ flüſterte fie ihr zu. 


mit dem Gelbe. Sie „Wenn jemand anders den Zettel in die Hand bekommt, 
der die Quittung bin ich verloren.“ 


Sie ſah der Kleinen noch nach, wie ſie um die Ecke 

Be ging fie ee A ihr Zimmer zurück. 
in lächelt eG pa 
Blut pochte. Jetzt, da es geſchehen war, elte ſie übe 
fich 1455 War denn auch ſie ſchon von dieſer Leidenſchaft 
War ſie es wirklich? Oder war es 
nur zitternde Angſt? Angſt vor dem Schickſal der Damm! 


Die Konferenz war zu Ende, und Dernburg entfernte 


Heidenberg würdigte dieje Bemerkung keiner Antwort. | fih. Einige Minuten nach ihm erſchien Mollheim in bei 


Er wendete fih zu Hannah, die mit gleichgülti 
Geſicht an der Türe ſtand, und ſagte: „In einer ha 
Stunde wird meine 
dann ſofort herein!“ + 

„Sehr wohl, Herr Heidenberg. 

Und Hannah ging hinaus. : 

In ihr fieberte alles. Was hatte Heidenberg gejagt? 
Mindeſtens um die 


unter haben? Um Gottes willen — wie benachrichtigte ſie 


Telephonieren? Das ging nicht. 


Aber wie — wie? 


em] Tür und wechſelte, t 
en einige Worte. Hannah erhob fih, um Heidenberg den 
Frau kommen. Bitte laffen Sie fie) Urqhartvertrag, den. fie bereits fertig hatte, hineinzubrin⸗ 


noch in ihr ſtehend, mit Heidenberg 


n — — — 


Im ſelben Moment riß der alte Mark weit die Tür 
zum Korridor auf, und eine große elegante Frau trat ins 
Zimmer — die Frau Generaldirektor. Mollheim eilte ihr 


älfte wollte er die Papiere wieder her⸗ entgegen und küßte ihr devot die Hand. Sie nickte ihm mit 


kurzem Gruße zu und rauſchte an ihm vorbei in das Bim 


konnte es t fein!|mer ihres Mannes. Hannah, die an ihrem Schreibtiſch 
eee e EE Wat Fi gefähllich ſtand und ſich verbeugte, cg fe keines Blickes. Ein 


ganz feiner Mille Fleurs⸗Geruch blieb zurück, als ſich die 


Endlich hatte fie eine Idee. Rief Hilde an und bat] Tür hinter ihr ſchloß. 


ſie heraufzukommen. Der ſchrieb ſie auf einen Zettel für 
Reinhold: „Ich glaube, Heidenberg will heute die bewuß⸗ 
ten Papiere verkaufen. Er ſagte zu Dernberg und Moll⸗ 


Mollheim ſah ihr mit feinem boshaften Zwinkern nach. 
„Das iſt 'ne Nummer!“ kicherte er. 
Der Herr Generaldirektorſtellvertreter hatte die Eigen⸗ 


heim, er wollte fie mindeſtens um die Hälfte wieder her⸗ ſchaft, immer das gerade herauszuſagen, was ihm juft durch 


unter haben.“ 


Hilde huſchte herauf, und Hannah drückte ihr den höchſt egal. 


Zettel in die Hand. Die Freundin wollte die Gelegenheit 


den Kopf fuhr. 


Ob es paſſend war oder nicht, war ihm 
ſah ihn überraſcht an. Er lachte: „Das wiſſen 


Hannah 


benützen und ſich in dem vornehmen Raum ein wenig um⸗ Sie nicht? Na, Sie ſind mir ja eine ſchöne Privatſekre⸗ 


von der Tür Heidenbergs. 


Er hal 
o viel Geld wie 


Ausdruck gebracht, daß die 1 


M Freitag, 6. November 19 


25. 


Kreistagswahlen. 


6 Im Kreiſe Wirſitz finden die Kreistagswahlen am 

„Jauuar 1926 ſtatt. Die Kandidatenliſten find bis 

ſpäteſtens 20, November 1925 einzureichen. ) 
* 


Ti Bei den bevorſtehenden Wahlen ſteht das aktive Wahlrecht 
bat nur jedem männlichen Bürger zu, ſondern auch jede Frau 
seg das Recht, am Wahltage ihre Stimme abzugeben. Voraus⸗ 
ung hierfür ijt 

1. die Vollendung des 21. Lebensjahres, 

2. der ſtändige Wohnſitz im Kreiſe, 

3. der Beſitz der polniſchen Staatsangehörigkeit, 

4. der Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte. 
A Es iſt Pflicht auch jeder deutſchen Frau, von ihrem Stimm- 
. Gebrauch zu machen und bei den kommenden Kreistags⸗ 
len der Wahlparole des deutſchen Wahlausſchuſſes zu folgen 
ni durch eifrige Wahlbetätigung auch ihrerſeits dazu betzu- 

agen, der deutſchen Liſte zum Siege zu verhelfen. 


Ein Unglücsjahr für den deutſchen 
i Bergbau. 


Im Zuſammenhang mit dem letzten Schlagwetterunglück au 
855 Zeche „Holland“ bei Gelſenkirchen bringen wir Algen 
deutſche Preſſeſtimme: 
Das Jahr 1925 wird in der Geſchichte des deutſchen Berg⸗ 
in us als ein beſonders ſchwarzes Jahr weiterleben. Noch iſt das 
ubeitbolfe Jahr 1925 nicht vergangen, aber nicht weniger als 
Daf große Grubenkataſtrophen hat bisher das Jahr gebracht. 
ü en Anfang machte die Zeche „Hannibal“ mit 7 Toten, das zweite 
ber lid betraf die Zeche „Miniſter Stein“, 136 Opfer waren zu 
ir agen, unter denen fich eine Sur Mitglieder des Deutſch⸗ 
i tionalen Arbeiterbundes befand. Auf der Zeche „Matthias 
innes“ in Carnap riß das Förderſeil, wieder gab es 10 Tote. 
6 Am 16. Mai kam es auf der Zeche „Dorſtfeld“ durch die 
tebloſion der Sprengſtofflammer zu einer Poder Kataſtrophe, 
Er über 40 Bergleuten das Leben koſtete. Wieder kommt eine 
ppe Trauerkunde. Auf Zeche „Holland“ fand am 31. Oktober, 
ends 9 Uhr, eine lagwetterkataſtrophe ſtatt, bei der 17 1 
48 getötet worden ſind. Die Toten ſind größtenteils verkohlt 
er durchweg ſtark verſtümmelt. Nach der amtlichen Darſtellung 
E die Epploſion eine Abteilung zwiſchen der achten und neunten 
in dee getroffen. Der Entzündung ſind ſchwere Gebirgsſchläge 
10 Nez „Dickebank“ vorausgegangen, das eine Fängen etwa 
15 eter mächtige feſte Sandſteinbank hat. Die Betroffenen 
aren durch Steinſtaub, und zwar durch Sperr und Streuung 
ide Die Sicherung hat ihre volle ae getan, da die 
ploſion über ihren eigentlichen Herd nicht hinausgeſchlagen ift. 


Huck mit aller Schärfe zu seien fein, ob auf irgendeiner Seite 
ind. 
Voll erſchüttert vor einem ſolchen 


Unſer Mitgefühl kann den 
das Leben nicht wiedergeben, aber gelen iry 


ſereſchen Ausfpracien bie Nataftrophen verhindert werden. 
mpuad erreicht werden kann, ift die 
me 


Verbeſſeru der Te die rfu 
n 
beſſerte Si Wee ober nicht. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 5. November. i 


Voſe 


5 Freitag. 


ner Tageblatt. 


Anſchluß von Stolbce nach bzw. von Moskau. In Moskau wird 
der Anſchluß an die Züge nach Wiadiwoſtok und weiter nach dem 
Oſten geſchaffen werden. 

Außerdem wurde die Verbindung Danzig—-Pommerel⸗ 
len Prag—Wien und dem Süden über Poſen, Breslau 
hergeſtellt, und die Fahrtdauer von Bukareſt nach Kattowitz über 
Lemberg, Krakau um mehr als drei Stunden verkürzt. Schließ⸗ 
lich iſt ein Schlafwagen zwiſchen Bukareſt und Berlin, ſowie 
zwiſchen Bukareſt und Wien eingeſtellt worden. 


X Der Gau VII der deutſchen Turnerſchaft in Polen, um⸗ 
faſſend die Vereine Kolmar, Rogaſen, Krotoſchin, Zduny, Obornik, 
Neutomiſchel, Poſen, Wollſtein, Rawitſch, Bojanowo, Liſſa, 
Punitz und Schmiegel, hält am Sonntag, 8. d. Mis., vormittags 
11 Uhr in Lijja in der ſtädtiſchen Turnhalle ſeine Vorturner⸗ 
ſtunde ab. 
s. Die Krankenanſtalt der Barmherzigen Schweſtern erhält 
ein neues Gebäude, das außer einem großen Operationsſgal nur 
Zimmer für Kranke der erſten Abteilung enthalten wird. Die An⸗ 
ſtalt iſt dauernd u 
dh Konzert von Prof. Zdzislaw Jahnke. Der hervorragende 
n Bd. Jahnke tritt mit eigenem Konzert am Frei- 
tag, 18. d. Mts., abends 8 Uhr, im Saale des Evangeliſchen Ber- 
einshauſes auf; er wird Werke von Mozart, Gluck, Corelli, 
Pugnani, Szymanowski und anderen ſpielen. Vorverkauf bei 
Szrejbrowski, Fredry 1, am Tage des Konzerts an der Abendkaſſe. 
x Abſturz eines Militärflugzeuges. Geſtern nachmittag 
4% Uhr fah ſich ein auf der Fahrt von Wreſchen nach Poſen be- 
griffenes, mit einem Oberleutnant und einem Piloten bemanntes 
Militärflugzeug infolge des ſtürmiſchen Wetters veranlaßt, in 
der Nähe von Gr6wno eine Notlandung vorzunehmen. Es 
fuhr in die Telegraphenleitung und ſtürzte dann ab, wobei das 
Flugzeug ganz zertrümmert wurde. Während der 
Oberleutnant unverletzt davonkam, hatte der Pilot Vers 
letzungen an den Füßen davongetragen. 

s. Unfall. Geſtern abend geen 6% uý als der Wagen der 
Linie 3 ſich ſchon der Halteſtelle Wieſenſtr näherte und lang⸗ 
ſam fuhr, ſprang eine junge Dame in umgekehrter Richtung 
herunter. Sie fiel zwar hin, ſcheint aber unverletzt davongekom⸗ 
men zu ſein, denn ſie erhob ſich von ſelbſt. 

X Polizeiliche Verſteigerung. Morgen, Freitag, findet im 
Städtiſchen Polizeiamt, Zimmer 18, eine öffentliche Verſteigerung 
att. 
sn 2 Ziegenböcke verſteigert. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: am Montag aus dem 
Haufe ul. Przemystowa 15 (fr. Margaretenſtraße) ein Fahrrad 
Marke „Nia“ mit der Nr. 172306 im Werte von 120 zł; vom 
Hofe ul. Dabrowskiego 52 (fr. Gr. Derlineritraße) ein Fahrrad 
Marke „Continental“; aus einem Kolonialwarengeſchäft Walli⸗ 
ſchei 38 bon zwei Burſchen, die Waren verlangten, die g aus 
einem Nebenraum igeholt werden mußten, aus der n⸗ 
kaſſe 60 zł; aus einem Kolonialwarengeſchäft St. Martinſtraße 
Nr. 45 90 Päckchen Tee, 17 Büchſen Sardinen, Schokolade im 
Werte von 448 21; aus dem Kaffee am Petriplatz ein Herrenpelz 
mit 1 870 Losen Set W innen en 
Schafpelg, 240 Tafeln olade, Bonbonnieren, 20 iga⸗ 
Dre 150 21 bares Geld, 2 Flaſchen Schnaps im Werte von 


1300 21. i 
Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, 

Donnerstag, früh + 1,64 Meter, gegen + 1,68 Meter am Mitte 

woch frit. i | 

0 Ben Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren bei klarem 

Himmel 8 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

6. 11. Männerturnverein Poſen. Von 8 3210 Uhr 
Ubungsſtunde für Männer und von —8 Uhr 
übung der Jugendabteilung. 

Verein deutſcher Sänger: Feier des 27. Stiftungs⸗ 


eſtes. 

ede Verein junger Männer. Abends 
7 Uhr: Turnen. 8 Uhr: Wochenſchlußandacht. 
Deutſche Intereſſengemeinſchaft: Im Vereins- 
jokal Górna Wilda. Generalverſammlung, ſpäter 
geſelliges Beiſammenſein. 


Sonnabend, 7. 11. 
Sonnabend, 7. 11. 
Sonntag, 8. 11. 


a - * — 
„Birnbaum, 4. November, Tödlich verunglückt iſt in 

) 1 Nene Liquidierungen. 5 1 Kähme am Freitag nachmittag der Landwirt Ernſt Ruge. 
Ds Zur Liquidation beſtimmt find laut „Monitor Polski“ Nr. 249] Der Genannte, der ein Ater von 52 Jahren erreicht hat, war da- 
254 — bom 27. Okt. bis 2. Nov. — nachſtehende Liegenſchaften mit beschäftigt, Abraum von der Straße nach feinem Felde mit 


Grundſtück in Poſen, ul. 27. Grudnia Nr. 15, Bej. Arnold 


genannten Geſchäftsſtelle. 


Gberstp; Anſiedlung in Polska Wie s, Kr. Gneſen, Bef. 
Gnu Löſche; Rentenanſiedlung Brudzewo Nr. 16, Kreis 
eſen, Bei. Sofie Simon, geb. Pohlmann; desgl. Karzemwo 
N 14, Kreis Gneſen, Beſ. Ludwig Rieger; desgl. Mirowice 
6, 28, Kreis Bromberg, Beſ. Auguſt Reimann; Grundſtück in 
Tau denz, Def. Willy Marx; Grundſtück in Sie rakowo, 
eis Rawitſch, Vef. Heinrich Wagner; Molkereigrundſtück in 
oteſzewo, Kreis Poſen, Bef. Milchverwertungsgenoſſenſchaft, 


Deutſche Krkegsgräberfürſorge. 

8 Vorſtand des politiſch und konfeſſionell unbedingt neu ⸗ 
Be n Volksbundes deutſcher Kriegsgräberfürſorge — Geſchäftsſtelle 
Selm W. 15, Brandenburgiſche Straße 27 — ruft auch in dieſem 

ia anläßlich der Totengedenktage zur würdigen 
ung baw. Inſtandſetzung der Kriegsgräber in allen Lan⸗ 
Bol auf. Das edle und von beſten Erfolgen begleitete Wirken des 
bi ksbundes ift hinlänglich bekannt. Sein Aufruf dürfte daher 
le uns nicht ungehört verhallen. Hinterbliebene, die über 
geh age oder den Zuſtand eines teuren Grabes Auskunft be⸗ 

ten, erhalten dieſe geget eine geringe Gebühr von ber oben 
75 ie Anſchrift eines z. Zt. in Polen 
weilenden eee e ut bereit F Be 
K. m. dorthin zu vermitteln, geben wir gern an. 


Günſtigere Zugverbindungen für Polen. 
bef Auf der Internationalen Eiſenbahnverkehrskonferenz im Haag 
ae man ſich u. a. mit den von der polniſchen Delegation ein⸗ 
gebrachten Anträgen über Verbeſſerungen im Fahrplan Warſchau⸗ 
iS und Schaffung einer Verbindung Danzig —Pommerellen, 
mec bolen—Prag, Wien, Ofenpeſt und dem Süden, im allge⸗ 
meinen über Breslau—Mittelwalde. Die Konferenz brachte in 
; . 1 folgende wichtigen Vorteile, die am 15. Mai 1926 
reten: 

ti Die Fahrzeit zwiſchen Warſchau und Paris wurde durch Ver⸗ 
taung des Aufenthalts in Berlin um drei Stunden verkürzt. 
192 dieſen Zug werden Wagen dritter Klaſſe eingeführt, d. h. zwi⸗ 
Eur. Warſchau und Paris, Warſchau—Oſtende und Warſchau 
a Bisher verkehrten nur die Wagen 1. und 2, Klaſſe. Des 
en wurde zwiſchen Calais, Oſtende, Paris und Berlin ein 
Bender Luxuszug feſtgelegt, der dreimal wöchentlich bis Warſchau 
Er ehren wird. Die Fahrt von Warſchau nach Paris und umge- 
hrt wird in dieſem Zuge rd. 29 Stunden dauern, wobei die 

i elenden nur eine Nacht im Zuge verbringen. In Warſchau hat 
e. kuruszug Anſchluß an die Züge fämtlicher Fahrtrichtungen. 

* beſchleunigte Schnellzug London Paris— Warſchau wird An⸗ 
luß haben nach baw. von Stolbce, und dieſer wieder direkten 
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ſeinem ſpann zu fahren. Beim Paſſagieren einer Chauſſee⸗ 
graben⸗Brücke wollte er vom Wagen jpringen, kam jedoch ſo 
unglücklich zu Falle, daß ihm beide Räder einer Seite des Wagens 
über den Hals gingen. Der Verunglückte, dem das Blut aus 
Mund und Naſe floß, wurde von Augenzeugen ſofort auf dem 
Wagen nach Hauſe gebracht. Er hat das Bewußtſein nicht mehr 
erlangt und war nach zwei Stunden verſtorben. 

s. But, 4. November. Vor einigen Tagen fiel kurs vor Pa⸗ 
ledzie der Strecke Poſen—Bentſchen eine Frau aus dem 
Zuge. Der Zuſtand der Frau, deren Name noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte, iſt hoffnungslos. 

+ Graudenz, 4. November. Ein Opfer feines Leicht- 
ſinns wurde am Sonnabend im Hauſe Oberbergſtraße 28 der 
Schuhmacher Zurawski. Er zeigte m. Schweſter einen ge⸗ 
ladenen Revolber; als dieſe angeſichts der Waffe Furcht äußerte, 
nahm Z. aus der Trommel die Patronen heraus, und weiter mit 
der weſter ſcherzend, legte er den Lauf des Revolvers an die 
Stirn. Auf die Bitte der Schweſter, doch mit dem gefährlichen 
Spiel aufzuhören, lachte Z. und ſagte: „Jetzt werde ich Dir mal 
zeigen, e 
ein Schuß; eine zweifellos zurückgebliebene Patrone durchbohrte 
dem Leichtfertigen den Schädel. 
wurde er ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 


s. Koſchmin, 4. November. 


überfallen. Während einer auf den Fornal ſchoß und ihn im 
Geſicht verletzte, bewarfen ihn die beiden anderen mit Steinen. 
Die ermittelten Täter find drei halbwüchſige Burſchen aus Orla. 
* Liſſa, 3. November. Ein entſetzliches Autounglück 
ereignete ſich geſtern nachmittag gegen 5 Uhr auf der Strieſewitzer 
Chauſſee hinter dem früheren Kaffee Bellevue. Direktor Fleck 
von der Raiffeiſen⸗Geſellſchaft in Frauſtadt befand fih in Beglei⸗ 
tung des Direktors der Frauſtädter Grenzmarkbank Schulz auf 
der Heimfahrt nach Frauſtadt. An der genannten Stelle 1— das 
Auto mit voller Wucht mit einem aus entgegengeſetzter Richtung 
kommenden Viehwagen eines hieſigen Fleiſchers zuſammen. 
Direktor Fleck erhielt von der Deichſel des gens eine ſolch 
ſchwere Unterkieferverletzung, die ſeinen ſofortigen Tod her⸗ 
beiführte. Direktor Schulz kam mit leichteren Verletzungen da⸗ 
von. Nach Anlegung eines Verbandes wurde er in einem anderen 
Auto nach Frauſtadt gebracht. Wen die Schuld an dieſem Unglück 
trifft, rt die ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

S. Ritſchenwalde, 2. November. Freitag veranſtaltete der 
Bauernverein im Saale von Tismer eine Obſtſchau. Bei ge⸗ 
ſchmackvollem Aufbau boten die in reicher Auswahl ausgeſtellten 
Gegenſtände ein recht ſchönes Bild. Obſt war in vielen Sorten zu 
ſehen, z. T. ſehr ſchöne Früchte, Erzeugniſſe aus Obſt, wie Konſer⸗ 
ben, Weine, Säfte u. dergl., Geile, Sämereien uſw. Beſondere 
Aufmerkſamkeit erregten Proben von Hausweberei in vorzüglicher 
Ausführung (Wallmann⸗Beyersdorf). Gartenbauinſpektor Mei- 
ßert hatte die Namen der verſchiedenen ausgeſtellten Obſtſorten 


feſtgeſtellt und hielt einen Vortrag über die Bedeutung des Obſt⸗ 


Es werden 1 an 1 Windhund, 1 Jagdhund und 


wie man Selbſtmord begeht“, und drückte ab. Es krachte 
In hoffnungsloſem Zuſtande H 


Auf dem Nachhauſewege wurde HE 
ein Fornal des Rittergutes Wykow von drei Strol chen 


. 
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baues und die Verwertung des Obſtes. Abends führten junge 
Herren und Damen zur Freude der übrigen Erſchienenen hübſche 
Reigen und Tänze auf, außerdem wurde getanzt. 
pP. Schokken, 5. November. Beim Landwirt Guſtav Voigt 
in Dzwonowo wurde vergangene Nacht ein ſchwerer Ein» 
bruchsdiebſtahl verübt; geſtohlen wurden Gerren- und 
Damenkleider, ſowie Oberbetten im Geſamtwerte von 3000 21. 
p. Schrimm, 4. November. Am 30. v. Miz. fiel das acht ⸗ 
jä hrige Schulmädchen Viktoria Bochen aus Jaroslawki, das 
ich mit anderen Kindern auf dem Wege zur Schule befand, hin, 
ſchlug mit dem Kopf gegen einen Stein und zog ſich dabei einen 
Schädelbruch zu, der den Tod des Kindes zur Folge hatte. 
* Tuchel, 2. November. Die geiſresſchwache Bigalke, 
die, wie berichtet, auf grauenvollſte Art ihren Vater ermordete, 
wurde am Donnerstag in die Irrenanſtalt Schwetz über» 
führt, nachdem es ſich herausgeſtellt hat, daß ſie die Tat in reli⸗ 
giöſem Wahnſinn begangen hatte. Die Leiche des Ermordeten wurde 
nach gerichtlicher Obduktion am Dienstag freigegeben und am 
e unter großer Teilnahme der Bevölkerung in Bagnit 
eerdigt. 


* Danzig, 3. November. Ein furchtbarer Unglücks ⸗ 
fall 5 ſich am Sonnabend auf dem Hofe des Guts⸗ 
beſitzers Meckelburger in Freienhuben, Kreis Danziger Nie⸗ 
derung. M. war in den Vormittagsſtunden mit Schroten beſchäf⸗ 
tigt. Die Lokomobile wurde von Herrn Poft bedient, der als 
tüchtiger und zuverläſſiger Menſch bekannt iſt. M. wurde, nads 
dem er mit P. noch zuſammen war, abberufen, und in demſelben 
Augenblick bemerkte Frau M. vom Küchenfenſter aus, wie P. von 
der Lokomobile Breite in Stüde gerifjen 
wurde. Anſcheinend hat P. die Maſchine beſtiegen, um dort zu 
ölen, iſt mit den Kleidern in die Kurbel geraten und dabei tödlich 
verunglückt, ehe Hilfe möglich war. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 
Vom 8. bis 15. November. 

Sonntag 148 Uhr Beichtgelegenheit. 9 Uhr Predigt und Amt. 

3 Uhr Roſenkvanz und Segen. (3 Uhr Predigt, 6 Uhr Vortrag in 

Marienbronn (Broniſzewice). m Montag, I ee vom 11. 

bis 20. Nobember fällt die hl. Meſſe und Beichtgelegenheit an 

Wochentagen aus. (Volksmiſſion in Tuchel.) Montag abend 

8 Uhr Verſammlung des Verbandes deutſcher Katholiken in Polen 

in der Aula des Deutſchen Gymnaſtums. Dienstag abend 148 Uhr 

Sitzung der Lydia. Donnerstag nachmittag 4 Uhr Sitzung des 
Unterſtützungsvereins. Sonnabend 5 Uhr Beichtgelegenheit. 


Aus dem Gerichtssaal. 


„Ruda, 2. November. Im Jahre 1922, vor der Teilung 
Oberſchleſiens, war die Kaiſerſtraße in Ruda der platz eines 
grauenvollen Verbrechens. In den Abendſtunden > e fünf 
bewaffnete Banditen in die Wohnung der Frau Selma Wolff ein, 
fnebelten fie, legten ihr einen Strick um den Hals, erwürgten fie 
und ſchleppten die Leiche in den Hausflur. Alsdann plü 
ſie einen Teil der Waren aus, raubten das Geld aus der kan 


und ergriffen die Flucht. Die Ermittelungen führten zur te 
nahme von drei Tätern. Es waren dies die Arbeiter > 
Grzondziel und Palluch. Janik hatte ſich deshalb vor dem 
Gleiwitzer Schwurgericht zu verantworten. Er wurde 
auf Grund ſeines eigenen Geſtändniſſes zu lebens länglicher 
Zuchthau sſtrafe verurteilt, Die beiden anderen Banditen, von 
denen Grzondziel bereits in einer anderen Sache zum Tode ber- 
urteilt worden iſt, werden ſich vor einem polniſchen Gericht zu 
verantworten haben. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern en Einſendung der Vezu 
aber ein Gewähr erteilt. Jeb 2 Anfrage iſt ein Bieten tag t S 
eventuellen ſchriftlichen ntwortung dagger 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1 Uhr, 


M. St. in Sl. 1. Im Dezember 1920 waren 100 poln. Mark 
gig 1 zł}, mithin hatten die 3000 Mark einen Wert von 30 zt. 
. Die Berechnung von Zinſen müſſen wir grundſätzlich ablehnen, 
in Ihrem Falle um ſo mehr, als Sie uns den Prozentſatz nicht an⸗ 
gegeben haben. 3. Kindergelder find mit 50 bis 60 Prozent 1 
werten. 4. Siehe unter 2. 5. Weiter abwarten. 6. Im Juni 181 
waren 1,15 Mk. gleich 1 zł, mithin 2000 Mk. rb. 1789 zł. 7. Das 
können wir Ihnen nicht ſagen, da wir den von der Sparkaſſe ge⸗ 
zahlten Aeg nicht kennen. 

W. L. Das Teſtament ift nach Ihrer Schilderung rechts⸗ 
gültig. Einen weiteren Einſpruch gegen die Erbſchaft 
anlagung gibt es nicht. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 6. November. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8,30: Das deutſche Luſtſpiel. Erſter 

Abend: Aus einem altdeutſchen Oſterſpiel. 
Breslau, 418 Meter. 08 8,30: „Mein Leopold“, Bose 

ſtück in drei Akten. i 
Leipzig, 452 Meter. Abends 8,15: Sinfoniekonzert. 

Rom. Abends 8,40: Konzert. 

Rundfunkprogramm für Sonnabend, 7. November, 
Berlin, 505 Meter. Abends 8,30: Fritz Reuter. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,30: Mark Twain. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8,10: Militärkonzert. 
Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—9: Kammermuſik. 
Wien, 530 Meter. Abends 10 Uhr: Heitere Abendmuſik. 


Mum inseriert man? 


. Um der Bevölkerung Gelegenheit zu geben, 
ihre Einfäufe rechtzeitig und preiswert 
zu beſchaffen, 

um die Kundſchaft zu überzeugen, daß die 
Auswahl der Waren eine vortreffliche iſt, 

um Firmen, die nicht inſerieren, zu überflügeln, 
um ſein Geſchäftsvermögen zu vergrößern, 
um das kaufende Publikum zweckmäßig zu 
beraten und der Konkurrenz die Spitze 
zu bieten. 


Man inſeriere im: ne 


‚Posener Tageblatt" 
(Poſener Warte). 
Tägliche Auflage: 


10 300 Stück. 


Beilage zu Nr. 257, 


8 
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Handel, Finanz 


Geldwesen. 
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Lombardzinsfuß von 10 auf 8 Prozent herabzusetzen. 


Die Ermäßigung‘ der Bankrate wirkte sensationell. Der bis- 
herige hohe Zinsfuß hatte zur Folge, daß große Summen ausländi- 
schen Kapitalsnach Ungarn gebracht wurden. In den letzten Wochen 
wurden aber die Gelder (es dürfte sich um zirka 14 Millionen Dollar 
handeln) unter Umgehung der Banken direkt plaziert. Das Wechsel- 


portefeuille der Nationalbank begann stark abzunehmen und die 


Banken konnten erstklassiges Wechselmaterial kaum aufbringen. 
ro- 


Begreiflich, denn die direkte Geldbeschaffung war um 4 bis 5 
zent billiger. Der Leitung der Nationalbank stand die Situation 


klar vor Augen: Werden diese kurzfristigen Kredite plötzlich aus 
Irgendwelchen Gründen zurückgerufen, dann beginnt ein Ansturm, 


der zu den fürchterlichsten Konsequenzen führen kann. 
Aus dem Grunde wurde die Ermäßigung der Bankrate beschlos- 


beliefen sich am Ende der Berishtszeit auf 958 757 To. gegen- 
über 971 971 am Ende der Vorwoche. 


& Über die Etike von Textilgarnen in Rumänien hat 
die Bukarester Generaldirektion für Maße und Gewichte kürzlich 
eine Vero erlassen, wonach fne in Knäueln, Spulen, 
Strähnen usw. gleich ob sie im in- oder Auslande hergestellt sind, 
mit folgenden Angaben versehen sein müssen, und zwar in rumä- 
nischer Sprache auf jedem Paket bzw. jeder. Schachtel usw.: Netto- 
puet des Inhalts, Anzahl der Knäsel, Spulen, Strähnen usw., 

tärke der Fäden, Längedes Fadens der einzelnen Knàuel, wi 

usw., Ursprungsland und Name des Fabrikanten. Alle Maße müssen 
dem metrischen System entsprechen. Neben diesen Aufschriften 
bleibt es dem Fabrikanten überlassen, noch andere in 
fremden Sprachen und mit Maßangaben anderer Systeme anzu- 
bringen. 

Deutschland und das finnische Papierholz. In den etzten 
Jahren hat die Ausfuhr von Papierholz aus Finnland stark zuge- 
nommen: 1922 wurden 410000 cbm, 1923 750000 cbm, 1 
480 000 ebm und in den ersten neun Monaten von 1925 sogar 
1300000 cbm aus Finnland ausgeführt. Dieser große Export 
ping nach Deutschland und Holland, wobei man annimmt, daß 

land in der Hauptsache das finnische Papierholz den Rhein 
hinatrf auch nach Deutschland befördert. Deutschlands Interesse 
für finnisches Papierholz ist dadurch zu erklären, daß seine anderen 
Quellen dieser Rohwaren — Rußland, Polen, die Tschechoslowakei 
und Österreich — nicht mehr so ergiebig fließen. In Finnland 
aber ist man jetzt anscheinend über e große Ausfuhr besorgt, 
weil die Wälder zu stark angegriffen werden und der einheimischen 
Industrie angeblich der Rohstoff verteuert wird. Deshalb hat die 
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esen, 


Zur Herabsetzung des Diskontsatzes in Ungarn. Am 22. Ok- 
tober hielt der Generalrat der Ungarischen National- 
bank eine Sitzung ab, in der der Beschluß gefaßt wurde, mit so- 
fortiger Gültigkeit den Wechseldiskont von 9 auf 7 Prozent, den 


+ Zofener Tageblatt, + 


Wirtsehait, Börsen. 


Posener Börse. 


d 5 11.] 4.11. 5. 11.J 4. 11. 
4 Pos. Pfdbr. alt .| 9,00 10-9 Herzf. Vikt I.-II. ..| 2,05 350 
Regierung ein Komitee eingesetzt, das die Frage über die unbe- er BR ; — — Sio vn 3 5 — 
hinderte Ausfuhr von Papierholz einer allseitigen Prüfung unter- 5 Pos r 2 Dr. 1 Me Tr. 19.50 19 50 
werfen und die nötigen Maßregeln ausarbeiten soll. ee MR n 71 sy 1-1. 100 100 
| oO’ Litauisch-russische Wirtschaitsverhandiengen. Unter der] Bk. KW Pot. I-VIII WERE GERN ats fa In a Pa (nO 
Führung des früheren Finanzministers Dobkevizius, jetzigen Handels- Bk. Praemyst. 1.-II.—— 2.1 p Mi tyk LV e 
kammer präsidenten, und des ehemaligen Verkehrsministers Naru- Bk. S "Las EXI 1 89. Bg y I. VII. 0.40 0.25 
sevizius, der jetzt der Memeler Hafendirektion angehört, wird sich een! aa der Warzen Sb. eee L. . 
eine Sechszehngliedrige Delegation aus litauischen Wirtschafts- Bareikowskl I. Vir (080 — — eb 
kreisen am 15. November nach Moskau begeben. Oeglelskt ER. 2 ee Pop Me 2 1 
O Litauische Ausschreibung, Die litauische Eisenbahndirek- Cent Nomi . I!! ne I r 
tion schreibt für den 25. November die Lieferung von 17 000 (eng- Gohe 8 5 Uni 1 Ill. 8 00 400° 
lischen) Tonnen Steinkohle für Lokomotiyheizung aus. Die Angebote Goplana LI 10 1 war: Osten m 
sind mit 2 Lit-Stempelmarke für jedes Blatt des Angebotsschreibens 0 Hartie i wyi ut 122128 
2 x Er ; 3 . í S 241 | 1mm . . d 218 5 
zu versehen und in verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift Harte. Kant. LI 0.40 —.— Zj. Brow.Groda l- IVI —.— . 


„Varzytinems angliams statyti“ einzureichen; es ist innen eine 
10prozentige Kaution in bar oder guter Bankgarantie beizufügen. 
Die technischen und allgemeinen Lieferungsbedingungen sind von 
der Gelzkeliu Valdybos Ukio Tarnyba, Kaunas, Kanto gatvé 17, 
in Erfahrung zu bringen. 


Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse. 


Devisen: e 5. 11. 4. 11. 


sen, eine Maßnahme, zu der sich die Nationalbank um so leichter 4 Banken, è Amsterdam.. — [24248 Paris. 24.40] 249 
entscheiden kann, als die Devisenbestände stark angewachsen und A Zur Stützung der jüdischen Zentralbank in Kowno, mit der | Berlin*) 143.65] 143.63 [Prag 17.87 17.87 
die ungarischen Banknoten über 90 Prozent gedeckt sind, Zahlreiche kleine Banken eng liiert sind, hat sich ein Ausschuß von Helsingfors . .| — — Stockholm 4 — — 
S Deutschland spart. Der Gesamteinlagenbestand der preu - 22 bedeutenden Kaufleuten und Industriellen gebildet, aus deren | London. . . 29.20 29.20 [Wien — 84.96 
bischen Sparkassen-hat sich im August um 52 Millionen | Mitte beretis 2 Million Lit gezeichnet wurde. Eine weitere halbe] Neuyork . . 6.— | 6— IZürich >, 116.19] 146.49 
Reichsmark auf 898.6 Millionen Reichsmark erhöht. Seit Jahres- Million ist einige Tage später von Kaufleuten aus der Provinz ge- +) über London errechnet 
beginn sind die Bareinlagen um 493 Millionen Reichsmark, d. h. um zeichnet worden. Von der Diskontogesellschaft in Berlin ist der Eff $ x 5. 4.11 
121 Prozent gestiegen. 888 ‚Bank auf unbestimmte Zeit ein laufender Kredit von 8% P OI ii * Nobel III. v. an. pii 
= Herabsetzung der Verzugszinsen für verspätete Stouerzah-| pon eim Maar gewährt worden, wogegen die Jüdische Zentral- % n 42350 | 48.50 | Lilpop L-IV......| oras 0.49 
lungen. Im Sejm ist ein Antrag eingebracht worden, der die Her- DL Aare H EN I AANE E Fre 5.25 65 j 20 —.— 
g jm is Straten von 407 auf 207 monatlich | von 250 000 Lit (zirka 100000 Reichsmark) ständig zu unterhalten | 6% Pos Dolar... 65 25 | 65.75 | Modrzejow. I.—VII.| 2.20 —, 
abpeizung mr bisherigen Verzugsstrafen xop 4% s ae menato Hat 8 10% Po2.Kolej. S. I. 5 5.—85.— ] Ostrowieckie I.-VII.“ 4.—4.— 
ezweckt. Der bisherige Satz stützt sich auf ein Gesetz vom 31. ? Bank Dysk. I. VII. 5.—| 5.— f Starachow. I. VIII.] 0.95 | 1.— 
Juli 1924, wo es galt, die säumigen Steuerzahler besonders zu Generalversammlungen. B. Handl. W. XI.-XII. 2,50 2,50 Zieleniewski T-V. .. — . 
treffen. jetzt, da selbst solide Firmen in Zahlungsschwierigkeiten | x Die Akt.-Ges, „Unia“ hält am 23. November, 2 Uhr nachm.] B. Zachodni I- VI. 1,25| 1,25 | Zyrardów ......... | 5,45| 5,50 
geraten sind, bedeuten 4%, monatliche Verzugszinsen eine empfind- im Saale er 2 en in Bromberg ihre ordentliche General- Chodoröw I.-VIL.... 4.25 410 | Borkowski T- Vill. 
liche Belastung, da heute das Nicheinhalten der Zahlungstermine versammlung ab. er Tagesordnung stehen die üblichen] W. T. F Cukru..... 1,50| 1,55 f Haberbusch i Sch.. —,— | 4,50 
nieht auf Nachlässigkeit oder bösen Willen zurückgeführt werden f Punkte. Aktionäre, die ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben | Kop. Weg. I-III. . . | 1,26] 1,33 Majewski il 
kann, sondern einzig durch die trostlose Wirtschaftslage bedingt 5 85 1 4 yen die 9 1 8 bei bene 
wird. otar oder einer der folgenden 1 zu hinterlegen : 2 
Industrie. Bank Handlowy, Posen; M. Stadthagen, Bromberg oder Filiale Berliner Börse. u 
© Weitere Betriebseinsteihe Wiederum haben ver. Berlin, Kronenstr. 68/69 und bei der Kasa, Sp. Ake., Graudenz. . een) 85 11.1 4. 11, | Devisen (Geldk.) 5 t 184 
schiedene Fabriken in Zduńska Wola und Zgierz in der vergangenen Märkte. ee RES 2195 2136 en: un: 185444 85.44 
ee 95775 en rie 2 eee Getreide. Warschau, 4. November. Für 100 kg fr. Verlade- | Rio de Janeiro ..| 0.627 0.627 Paris 16 6050 16.94 
Teil seiner Arbeiter gekündigt. Es wird von dieser Woche ab nur | Station 118 f hol 16.50 zt, Weizen 25—25.50 zł, Mahlgerste 18—19, | Amsterdam. . . . 168.82 168.82 | Prag.. ͥ⁊ . 12.42] 12.42 
noch eine Schicht in Betrieb gehalten werden. Eine Reihe kleinerer Hafer 18 zt, R.-Kleie 9 zł, franko Warschau, W.-Kleie 10 zł, Pe- Brüssel. . ... 19.01| 19.01 | Sonweiz.........| 80.10] 80.835 
Fabriken geben bei ihrer Schließung . infolge der trost- luschken 18 zł, Seradella 14--15zt, 50proz. R.-Mehl 30 zł, 50proz. | Danzig. 80.65 80.65 | Bulgarien. . 3.035} 3.035 
losen Lage nicht länger bestehen könnten W--Mehl “ zł. 3 N H ioes ger Btockhotn 1 3 9 un nea 
p È anzig, 4. November, (Nic ý r n e en 16.52 1 st.. 5.875 5. 
5 Bulgarien. u In Sg ia Kane Weizen 128-130 f ch 82-815 Futtergerste Jugoslawien. . 7.43] 7.41 Wien . 89.18 8.18 
i 9.50, Braugerste 9.50—10.75, Hafer 8.50— peiseerbsen Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 
gestellt, das sich über ein 3 von 14 000 ha erstreckt. 10—11, 0 iktorizerneen 14—16, grüne 13—15, R.-Kleie 5%—5%,, an = © f. 11. 4. 11. b. 11. 4. 11. 
Wir a N bg 1,0 = . .. 2 be 
andel. Be rlin, 4. November. Mark. Weizen 220-223, Roggen mai piy a ay 1 10% 8 2 15% 195% 
Die polnisch - oberschlesische Kohlenproduktion 141—144, Gerste 126—210, Winterfuttergerste 149—161, märk. TBS a A Ene 
hat sich nach den vorläufigen Daten. in der Zeit vom 19. bis ; } A ; CCC 
25. Oktober auf 409364 To. (gegenüber 408 765 in der Vorwoche) Apa 3 hate y 10 4 . Viktoria rbaa 2 8 ö re BEER Ber ia, pe 
: , —11.50, Ro e 109.40, — * wu — 
em Gegenüber der vorvoraufgegangenen Woche (426888 To.) Speiseerbsen 25—27, Futtererbsen 19—22, Peluschken 18—19, ee 25 5 r 21 Bapag er a 695% 70 
Außerhalb Oberschieions wurden 147 971 To. abgesetzt gegenüber | re Stonnen, 20722, Wicken 2225, 2 30. 2 40, 12-1274, f e Parbw. 1 118 Pack Bk. : id ee 
. chen 14.20 —.14. n n 21.3021. el- a: 7 33 
De Bee rg N Er GE, an jd a reg 
in den beiden vo nen Wochen. Die  Haldenvorräte | 170 mu at, 4 Ene Je ee ungebild. Ber II n, b. November, 


17%, Braugerste 19, mittlere 16 32, u en 
Beer Mohn 88, 1 1.40, Weizenmehl 29, Roggen- mittags 12% Uhr. Die Kursrückgänge e bei den führenden 
mehl 2214. Papieren durchschnittlich ungefähr 1 Prozent und vereinzelt auch 

Hamburg, 4. November. Notierun ausl. Getreidearten] 2 Prozent. Auch Bankaktien bröckelten zumeist weiter ab. Der 
für 100 kg in hfl. Weizen: Manitoba 1. 14.50, II. 14.30, III. 14.00, Rentenmarkt lag bei wenig veränderten, meist aber ebenfalls 
Rosafe 79 kg Januar-Febr. 14.20, Baruso 13.70, Tendenz fest. abbröckelnden Kursen wieder still. Am Devisenmarkt wurde die 
Ro : Western II. 9.60, Mais: mixed II. 9.50, gelber Nr. 6jabermalige schwache Haltung des Frankenkurses stark beobachtet 
für Oktober-November 9.10, Hafer: Whiteclipped November 9.10, 


Metallo. Berlin, 4. November. Amtliche Notierungen für 

1 kg in deutscher Mark. Raffinadekupfer et 1.23— 1.24, 
Standard 1.23— 1.24, Originalhüttenrohzink im fr. Verkehr 0.791, 
bis 80%,, Remelted Plattenzink gewöhnl. Handeisgüte 0.68—0.69, 
Originalhüttenaluminium 98 — 990% 2.40, dasselbe in Barren, 
W. und gez. in Drahtbatren 2.40 — 2.45, Reinnickel 98—99% 3.40 


Æ Der Zloty am 4. November. Dauzig: Zloty 86.77—86.91 
Ueberw. Warschau 85.87 —86.08, Berlin: Złoty 69.20-69.90, 
Ueberweisung Warschau, Posen oder Kattowitz 69.22—69.58, 
Zürich: Ueberw. Warschau 85 80, London: Ueberw. Warschau 
29.00, Neuyork: Ueberweisung Warschau 16.50, Wien: Złoty 
117.00-—-118.00, Ueberw. Warschau 117.00. Prag: Złoty 558.50 bis 


e 2 g M 
Bis 3.50, Antimon Regulus 1.49—1.50, Elektrotytkupfer 139.50 561.50, Ueberw. Warschau 559.50—563.50, Budapest: Złoty 


Mk. für 100 kg. 
Edelmetalle. Silber mind. 0.900 f in Barren 97.50 — 98.50 Mk. Æ 

für-1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.80--2.82 Mark für 1 Gramm, Platin 1925 auf 3.9744 zł festgesetzt. 

im fr. Verkehr 14%, für 1 Gramm. mber 


Wolle. Moskau, 4. November. Russ. Wolle 35—37 Rubel 
pro Pud, Karaqui 14—15 Rubel pro Stück. 
Posen, 3. November. Die Wollpreise haben sich in letzter 


Zeit nicht verändert. Für gute und Edelsorten ungewaschener | 142.30—148.60. 


Wolle wurden 280—300 zt für 100 kg bezahlt. 


11 600—11 800, Riga: Ueberw: Warschau 90.00. 

1 Gramm Feingold wurde für den 5. November 
(M. P. Nr. 256 vom 4. No- 
1925). (1 Goldfrank gleich 1.1587 zł.) 
== Danziger vom 4. November. London 
Schecks 25.21, Berlin 123.785—124.095, für 100 st in Danziger 
Gulden 87.02—87.25, für 100 Gulden 115.40-—116,10, für 100 Mark 


ve! 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktion 


7!!! . 


Wir reparieren m 


Vieh und Fleisch. Rindfleisch I. Güte 1.40, II. 1.20--1.25, keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Hammelfleisch 1—1.20, Schweine I. Sorte 2.40, II. 2.20--2.00, 
Kalbfleisch 1.30— 1.40, Speck 2.60, Schmalz 3.20 für 1 kg. Engros- 
preise um 8—12 Prozent niedriger. Geschlachtet wurden in der 5 
Zeit vom 26. 10.—31. 10. 544 Stück Mastvieh, 237 Schweine, 
28 Färsen, 135 Kälber und 241 Schafe. Tendenz fest. 


* 
* 
* 
* 
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Für fofork oder fpäter fncht 


im Kreise Glogau, Bahnſtation, Schreib aschinen Landwirt, 
E ede j be r 
E Paginier maschinen . 


Übernahme kann ſofort erfolgen. 
Ernſthafte Künfer wollen ſich 
bald melden bei 

Wilhelm Walter, 
Alt-Kranz, Kr. Glogau. 


Gutgeh. Landſſeiſcherei 


mit elektriſchem Betriebe, der 
Neuzeit eniſprechend eingerich⸗ 
tetem keller, &olonialwaren- 
Geſchäft und kleiner Land⸗ 
wirkſchaft im Kreiſe Jül- 
lichan ſofort zu verkaufen. 

Auskunft erteilt P. Lange 
in Adamo wo per Wolsztyn, 


Kene wehe 


eee eee eee eee 
waggon- und ſackweiſe, 
à Sack 16,50 zt, ½ Anzahlung 
Reſt Nachnahme, offeriert 
Willy Lis. Wieleh g). 
Geb. junges Mädchen, mof, 
ſucht Stellung in rit. Hauſe als 
f Stüße 

der im Geſchäft. Off. unk. 
W. 3. 1701 a. d. Geſchäftsſt. 
. Bl. erbeten. 


Kontrollkassen oi 
Büro -Maschinen aller At. a e loniae TONA] 


Drukarnia Concordia i 


Abteilung: Maschinen-Reparatur. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


zur Führung eines Horizonkalgatters, der auch kl. Repa 

raturen auszuführen hat, von gr. Herrſchaft gegen Duputat 
i cht Offerten unter M. W. 1696 an de 

ge 1 + Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


10.j. 
Landwirtſchafts kammer, Han⸗ 


delsſchule (Saatgutwirtſchaft), 
ſchu = 3 


t I 
*— Ia Zeugniſſe u. 


. unt. 5. 1700 
an 5 Sulanan. pie Bl. 
Langjähriger 


Betriebsleiter 


einer Kartoffeltrocknerei Jung ⸗ 
eſelle, bekannt mit Apparaten 


è ämtlicher Syfteme, deutſch und 

werkführer eiii In Jod und El 

mit reichen Erfahrungen in ſucht von fofort Stellung. 

7 ürkerei an M. Gesche b beg 

Bedingung: Feind Müliergeſelle, 7 


per ſofort oder ſpäter geſucht. 

Angebote mit Zeugnisabſchr. 
erbeten an „Schweizerhof“ 
Sp. z ogr. odp. Molterei & 
Dampfbäckerei - Großbe- 
frieb, Bydgoszcz, ul. Jac 


kewego 25 27. 


engl., 21 J. alt, ſucht für ſo⸗ 
fort od. ſpäter Stellung. War 
bis jetzt nur im Windmühlen⸗ 
betriebe tätig. Off. unt. 1678 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Junger, tüchtiger Buchbin ⸗ 


BR ~ -— -dorgefelle ſucht Stellung. 

Auf gleich ein Anechk ge- ung. at G. Szydlewski. 

judi. Landwirt Becker, | Chojnice, Miynska 8, 
Tarnowo. Pomorze. 


ert auf gute 
Referenzen ſtehen zur Seite. 
Ge. DNA 


er heutigen Nummer ll 
die illustr. Beilage Nr. 28 Die 


- 


eee eee eee eee 


— —— —u—u m rn 


eit im Bild v 


TEATR PALACOWY, 1. Wolności 6, 


Heute, Donnerstag, 


zum letzten Male 


U. Serie von „Zigand' unter dem Titel 
„Im Netze des Tyrannen“ ““. 
Von morgen, Freitag, das herrliche Drama 
nach dem Roman von Karl May u. d. Titel 


E P 
Königin . 
also gleichzeitig 


in jeder Weiſe 
empfehlen kann. 
für bald 


Frau von Jouanne. C 


Suche von fofoct od. 1.12. 
Stellung als Flur, Forſt⸗ 
l. Jagdſchutzbeamter. 


bin 27 Jahre alt, eval., ledig, 


pojn. Staatsbürger 1,72 groß. | F 
9 


er Schütze. Scharf auf 
Raubzeug 2⸗ und 4 beiniges. 

Gefl. Off. unt. P. 1697 a. 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 
D Kontoriſſin HER 
(perfekte Stenotypiſtin), mehrere 
Jahre praktiſch tätig geweſen, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung per 1. Dezember. 

Angebote unter R. 1659 a. 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


„Dorothea Vernon“ 


Serie „Dorothea Vernon“ 6 Akte. 
Zum Schutze der 


. 


1 — das i 
te 


horzew, now. Pleszew. 


ung. 


Tüchtige gelernte Ber 
täuferin mit guten Zeugniſſen 
der poln. und deutichen SPY 
mächtig, ſucht Stellung vom 
15. 11. 25. Offerten untet 
1705 an die Geſchäfts“ 
itelle d. Bl. erbeten. 


Gutshaushaltes 


erfahrene irii 


ſucht zum 1. bis 15. Dezember 
Stellung. Gefälige Angebote 
mit Gehaltsang. unter E. A 
1690 an die Geſchäftsſte 

dieſes Blattes zu ſenden 


In allen Zweigen eines 


| 1 Feten en 


lun n 


Um die polniſche Eiſenbahn. 
Unter der Überſchrift „Anteil fremder Kapitalien 
lit unſerem Eiſenbahnweſen ſchreibt die „Rzeczpospo⸗ 
„In dem Augenblick, da der Premier fieberhafte Verhand⸗ 
n mit Gruppen fremder Kapitaliſten über die Monopolver⸗ 
mi tung angeknüpft hat und trotz der Ausſagen des Herrn Pre⸗ 
zer ſich das hartnäckige Gerücht aufrechterhält, daß die Regie⸗ 
p 8 in verſteckter Form die Staatseiſenbahn zu vers 
in ten gedenkt, wird es an der Zeit fein, daran zu er⸗ 
Ey wie ſich bisher der Anteil fremder Kapi⸗ 
3 ten im polniſchen Eiſenbahnweſen darſtellt. 
m Dezember 1924 und im Juli 1925 gewährte die polniſche Re⸗ 
gerung zwei polniſchen Konſortien Konzeſſionen zum Bau neuer 
Die erſte, für den Bau der Strecke R 
ie 


wroctaw und Dabrowa—Opoczno— Warſchau, 
Lſener Firma „Tri“. Die zweite Konzeſſion, für den Bau der 
we Dabrowa—Görnicza—Lask. Prock — Sierpee — Brodniea, 
urde einer Gruppe gewährt, zu der u. a. der Ingenieur 
Role ici gehörte. Beide Konſortien ſpielen hier mehr die 
e 


erhielt 


k e von Vermittlern zwiſchen der Regierung und dem 
emden Kapital. Es war von vornherein bekannt, daß 
Şi nur am Aktienkapital teilnehmen wollten, während die 
bitrangierung der Arbeiten ausländiſches Ka⸗ 
kal übernehmen ſollte, das die Konſortien heranzuziehen 
h erboten. So knüpfte „Tri“ Beziehungen mit den franzö⸗ 
den Gru ppen „Schneider et Cie.“ und „Société General 
de trepriſe“ an. So weit uns bekannt ift, müſſen die Ergebniſſe 
Bi Verhandlungen nicht befriedigend fein, da „Tri“ jetzt auch 
amerikaniſchem Kapital in Fühlung ſteht. Die 
erli Zzeſſion des zweiten Konſortiums der Lubomirskis und anderen 
die t, wenn die Geſellſchaft nicht im Laufe des Jahres 1926 an 
Bauarbeiten herantritt. Das Konſortium führt intenſive Ber- 
ſt ungen mit der engliſchen Kapitaliſtengruppe Arm⸗ 
dong. Die Verhandlungen ſind noch nicht zu Ende geführt. 
i n weiß nur, daß die fremden Kapitalien ſich nur fo weit enga- 
eren, als die Durchführung der einzelnen Geländeſtudien und 
tenanſchlagsarbeiten auf ihre Koſten ſtattfindet. Die Qon- 
n tonen wurden auf dem Grundſatz gewährt, daß nach zwan⸗ 
$ Jahren der polniſchen Regierung das Recht 
zuſteht, die neuen Eiſenbahnen nach beſtimmten Bedingungen 
chan kaufen, und daß fie nach 81 Jahren ohne Ent⸗ 
den ame dean den Staat übergehen. Die Verhand⸗ 
j 5 mit dem Auslandskapital werden von den Konſortien 
ĵ geführt. 
chen Sapitaliften, die auf unmittelbares Betreiben des Pre- 
ders Grabski aufgenommen worden find, Die Einzelheiten der 
der Regierung geplanten Intereſſierung fremder Kapitalien 


Außerdem gehen Verhandlungen mit engli⸗ 


treng geheim gehalten, daß ſelbſt der Miniſter 
fata darüber nicht unterrichtet tft“ 


i è unſerem Eiſenbahnweſen, ihr Zweck und Charakter werden 


Y Aus Wien kommt die Nachricht, daß der Fün fundzwanziger⸗ 
hu der Staatsangeſtellten für ganz Sſterreich ab 5. No⸗ 
uber den Streik der Staatsangeſtellten beſchloſſen habe. Aus⸗ 
kelemmen von dem Streik find vorläufig die Bahnen, die Poſt, 
elegraph und Telephon, ſowie die Sicherheitspolizei. 
b Es iſt unwahrſcheinlich, daß die Regierung zurücktreten wird, 
Zeausſichtlich wird fie weiter verhandeln. Generalkommiſſar 
ſcheimermann iſt eben beim Bundeskanzler erſchienen, und es 
— daß neue Vorſchläge an die Beamtenorganiſationen beraten 


Vermittlungsverſuche. Die Beamtenvertreter find zu 
ſcndandlungen bereit. Der Streikbeſchluß hat einen nieder⸗ 
metternden Eindruck hervorgerufen. 


Engliſche Stimmen über Hindenburg. 


] 


„Sch 


Mi London, 2, November. In einem „Der neue Hinden⸗ 
r chriebenen Leitartikel jagt „Daily News“: „Die Gr- 


i “ über : 

i ie haben bewieſen, die ſehr natürli Beſorgniſſe, die 
men and über die neh des 1 s von Hindenburg 
Präsidenten der deutſchen Republik beſtanden, nicht 


gerechtfertigt waren. Die Engländer müſſen Hindenbu 
alle . zollen ſeine ſtandhafte Weigerung, ſich bie 
eig laffung der Nationali von jeiner Veran lichkeit zu 
nden zu machen, ſowie mag feiner Klugheit, Mäßigung 
Odd N Haltung als republikaniſches 
Filter haupt es deutſchen Volkes. Seine letzte Mit⸗ 
Par e daß er entſchloſſen fei, fein Wort bezüglich 
au tes von Locarno aufrechtzuerhalten ohne Rüchſicht 
At Veränderungen im inett, hat die nationaliſtiſchen Kreiſe 
Verwirrung geſetzt. Es beſteht wenig Zweifel, daß die Mehr⸗ 
it der deutſchen Nation im ganzen mit den Vereinbarungen bon 
he arno einverſtanden ift, da fie ſieht, daß fie ihrem Lande ein 
zues Anſehen und neue Hoffnung für die Zukunft geben. 
Fiudenburg hat wohl daran gehandelt, zu verhindern, daß die 
be de durch Neuwahlen verdunkelt wird. Sein Bild als Mann 
u Friedens wird vielleicht länger im Gedächtnis wirken 
das des großen Kriegers. 


Deutſches Reich. 


Unfall des Generals v. Seeckt. 


See Auf der gem nach dem Anhalter Bahnhof hatte General von 
ert, der ſich nach Dresden begeben wollte, um dort an der Trauer⸗ 
Aut für den Generalleutnant Müller teilzunehmen, einen kleinen 
Lauf anſall. Nach der „B. Z.“ dürften die Gerüchte, die darüber in 
dee gebracht worden find, übertrieben fein. Infolge eines Meifen- 
Der Š kam der 1 1 ins Gleiten und fuhr gegen einen Baum. 
tin General und fein Adſutant blieben aber unverletzt und ſetzten in 
em Droſchlenauto die Fahrt nach dem Bahnhof fort. 


Jubiläum der Bergakademie Clausthal. 


Aus Anl 

t nlaß des 150jährigen Beſtehens der Bergakademie Clans- 

begin en dn le a ee ber 1 
N erlaufene Fackelzug der Studen austha en 
es ausſcheidenden und des neuen Rektors bildete. m 


Auch München hat Hellſeher. 


ein Vor dem Münchener Amtsgericht wird in den nächſten Tagen 


Beu rozeß gegen die Hellſeherin Kläre Reichert beginnen. Als 
Folien werden bekannte Namen der Münchener Geſellſchaft und auch 
Gen tihe Perſönlichteiten ericheinen, darunter Baron Schrenck⸗Notzing, 
i al Ett, Abgeordneter Auer. Kläre Reichert ſoll unter anderem 
an S Ende 1921 den Hitlerputſch. feinen Tan 

letzte d Feldherrnhalle vorausgeſagt haben. Ebenſo 
& 


Alem 750 gar 1 re 2 e e, 1 eines Bremer Spe⸗ 
h „der freiwillig aus dem Leben ging und feine junge Frau 
orausſchickte, beſchrieden haben. Ar lunge dr 


— —— (y—w— 
Fam Alexander von Gleichen⸗Rußwurm 60 Jahre alt. Der 
zige Urenkel (und Xiograph) feines großen Ahnen Schiller 
liche iler. Die Geſchichte ſeines Lebens.“ 1918) feiert in länd⸗ 
Ri Etilfe auf feinem Familienſitz Greifenſtein in Unterfranken 
und n 60. Geburtstag. Eine ſtattliche Reihe kulturhiſtoriſcher 
Schaffen ſopbiſcher Werke zeugt von ſtetigem, ununterbrochenem 


S. 
Lese 


und die Kämpfe 
ſoll von ihr das 


Beamtenſtreik in Oefterreich. 


eſelligkeit) die Jahrhunderte in 


erden. Im Parlament iſt man vom Streikbeſchluß überraſcht 
et ee DIE. 


Attentat gegen Auer vorausgeſehen worden fein. In einer ; 


ten, bor allem das einzigartige, vielverbreitete Werk „Die 
àl ate der vornehmen euroßäiſchen Geſelligkeit“, das in ſechs 
namen, (Elegantiae, Ritterſpiegel, Gotiſche Welt, Sonne der Re. 
ife ence, Galantes Europa, à ; 
in wahren Weſen erfaßt und ſich dabei jo amüſant lieft mit 
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Locarno und die deulſche poliliſche Lage. 


Die Parkei ührer beim Kanzler. 


W. T. B. meldet aus Berlin: Dienstag fand unter Vorſitzf des Monats November erft möglich tft, 
Sminifter Dr. Tatbeſtand in bezug auf das Werk von Locarno und feine Nück⸗ 
den wirkungen den geſetzgebenden Körperſchaften unterbreitet werden 


des Reichskanzlers, ſowie unter Teilnahme der Neid 
Brauns, Stingl und Dr. Streſemann eine Ausſyrache mit 
Vertretern der in der Regierung durch Vertrauensmänner ver⸗ 
tretenen Parteien ſtatt. An der Ausſprache nahmen teil: von der 
Zentrumspartei die Abgeordneten Fehrenbach, Marx und Steger⸗ 
wald, von der Deutſchen Volkspartei die Abgeordneten Dr. Scholz, 
Dr. Curtius und Kempkes, von der Bayeriſchen Volkspartei der 
Abgeordnete Leicht. 

Die eingehende Erörterung ergab eine allgemeine Überein⸗ 
ſtimmung. 

Die Vertreter der Parteien waren mit der Reichsregierung 
darüber einig, daß die Schaffung der Grundlagen für die endgül⸗ 
tige Entſcheidung über das Werk von Locarno die beherrſchende 
Frage der Geſamtpolitik if. Die Vertreter der Parteien billigten 
die infolge des Austritts der deutſchnationalen Miniſter getrof⸗ 
fenen Maßnahmen zur Weiterführung der Regierung. 

Es herrſchte allgemeine Übereinſtimmung darüber, daß die 
Deutſchnatipnale Partei, deren voreiliges Verhalten um des Deut- 
ſchen Geſamtſchickfals willen nachdrücklichſt mißbilligt warde, ſich 
von der weiteren Teilnahme an der Regierung dadurch ſelbſt aus⸗ 
geſchloſſen hat. Die Vertreter der Parteien gaben ferner der Auf⸗ 
faſſung Ausdruck, daß eine Einberufung des Reichstages im Laufe 


wenn ein erſchöpfender 


kann. 

Berlin, 4. November. Zur weiteren Entwicklung der Lage 
kommen aus Verlin Meldungen, daß die Zentrumsfraktion unter 
dem Vorſitz des ehemaligen Kanzlers Marx lange Beratungen 
abhielt. Auf dieſen Beratungen gab man der Meinung Ausdruck, 
daß man die Verträge von Locarno grundſätzlich annehmen 
wolle, und daß ſie ein Schritt vorwärts ſeien zur Regelung der 
internationalen Beziehungen. — Im übrigen iſt die Partei der 
Anſicht, daß man vor der Annahme der Verträge erſt die un⸗ 
mittelbaren Folgen abwarten müſſe. 

Über die Parteibeſprechungen wird noch berichtet, daß 
Luther mit Graf Weſtarp eine längere Konferenz hatte. Die 
Unterredung Dr. Luthers ſowohl mit dem Grafen Weſtarp, wie 
auch mit den Vertretern der ſozialiſtiſchen Parteien hatte lediglich 
informierenden Charakter. 

Die Entſcheidung über die Haltung der Sozialdemokraten wird 
jedoch erſt nach der Vollſitzung dieſer Partei, die morgen ſtatt⸗ 
findet, bekaant ſein. Es iſt noch zu erwähnen, daß zu dieſen Be⸗ 
ſprechungen weder die Völkiſchen noch die Kommunen sinag- 
laden wurden. 


en 
Dr. 


+ * 


Kriliſche und unsichere Lage der Regierung Painlevs. 


Barifer Preſſeſtimmen. 


Paris, 5. November. (Pat.) Während die oppoſitionelle Preſſe 
die Regierungsmehrheit für zweifelhaft hält. geben die Blätter des 
Lintskartells der überzeugung Ausdruck, daß die Regierung Painlevés 
ſich auf eine geſchloſſene Linksmehrheit ſtützen wird. Alle Blätter 
unterſtreichen die Tatſache, daß die Stellen der Regierungs erklärung, 
in denen die Verdienſte des Marſchalls Petain und Lyautey hervor- 
gehoben wurden, ſowie die Verdienſte Briands in Locarno lebhaft 
und faſt von der ganzen Kammer laut applaudiert wurden. 

Der „Figaro“ meint, daß es ſich ſelten ereignet habe, daß eine 
Regierungserklärung in einer ſolchen farbloſen und unentſchiedenen 
Atmoſphäre abgegeben wurde. 

Der „Eclair*, ein Organ des Kartells, iſt überraſcht davon, 
daß das Kabinett letzten Endes mit einigen Stimmen der oppo- 
ſitionellen Mehrheit gerettet wurde. 

Der „Matin- erklärt, daß durch die geſtrige Regierungserklä⸗ 
rung die Tatſache bewieſen fei. daß das Linkskartell zu exiſtieren auf⸗ 
gehört habe. Die Zeitung erinnert daran, daß eine Reihe von Sta: 
binetten in Frankreich längere Zeit überdauert habe. trotz einer 
ſchwachen Mehrheit in den Tagen ſeines Regierungsanfangs, anderer⸗ 
ſeits ſeien auch viele Regierungen wieder geſtürzt, trotzdem ſie 
ſich auf eine größere Meyrheit ſtützten. i 


Der 


nò 


dann 


im Leben jteht und das se e ar Pa 1 0 
ie ihren Idealismu 
Alexander von 


Aus anderen Ländern. 


General Sarrails Rückkehr nach Paris. 


54 as“ meldet aus Beirut, General Sarrail habe offiziell die 
franzöſiſche Regierung benachrichtigt, daß er ſich am 8. November 
nach Frankreich einſchiffen werde. Er babe außerdem angekündigt, 
daß er bereits jetzt die Funktionen des Oberkommandos dem General 
Duport übertragen habe. i s 

Gegenüber den Meldungen mehrerer Blätter namentlich des 
„Matin“, wonach General Sarrail nach ſeiner Rückkehr nach Paris 
nicht nur vom Kriegsminiſterium zur Verantwortung gezogen ſondern 
unter Umſtänden auch einem kriegsgerichtlichen Verfahren unterworfen 
werden könnte, erfährt die T. U., daß man in eingeweihten Kreiſen 
eine ſolche Möglichkeit für ausgeſchloſſen hält. Das Kriegsgerſcht wird 
ſich mit ſeinem Fall nicht zu befaſſen haben, ſondern, wenn eine weit⸗ 
gehende Unterſuchung gefordert werden ſollte, eher eine parlamentariſche 
Unterſuchungskommiſſion, die gleichzeitig feſtzuſtellen hätte, durch 
welche Einflüſſe General Sarrail folange auf feinen Poſten gehalten 


wurde. 
Vernichtung eines engliſchen Dorfes. 
Infolge Bruchs des Staudammes am Eiguau⸗See in Nordwales 
wurde das Dorf Dolgaroy von den zu Tal ſtürzenden Waſſermaſſen 
vernichtet. Zehn Perſonen werden vermißt. Die Flut zerſtörte die 
Brücke und richtete große Verwüſtungen an. Viele Städte waren in 
Dunkelheit getaucht, da die Stromlieferung unterbrochen war. Die 
Anwohner des Tales kamen mit knapper Not davon, doch konnten ſie 
infolge rechtzeitiger Warnung die Häuſer verlaſſen, bevor ſie weg⸗ 
geſpült wurden. 


Armenierſiedlung im Kaukaſus. 


4% 6%, 8% Uhr: 


Mien der Sensimar 


(Die Seelen im Weltall). 


ber Regisseur Cecil B. de Mille enthüllt die 
Geheimnisse über das Fortleben nach dem Tode. 


a.) 
85 3 $ 
aa ẽ̃—— — — —j— a, mn mn 
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[Styraz; für Stadt und Land: Rudolf i ei 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz für den unpolitiſchen 


Im allgemeinen halten die heutigen Morgenblätter die Lage der 
Regierung für ſehr ſchwierig und ſind der Meinung, daß ſie kaum zu 
halten fein wird. Die Rechtspreſſe meldet ein Gerücht. demzufolge 
Painlevé angeſichts dieſes Ergebniſſes der Abſtimmung Rücktritts⸗ 
abſichten habe. l 

Unſtimmigkeiten bei den Sozialiſten. 

n den Kreiſen der franzöftfehen Sozialiſten it in Bezug auf 
ihre Haltung zur Regierung keine Einheitlichkeit und Einigkeit zu 
ſehen. Verſchiedene Abgeordnete traten aus der polizeilichen Kom⸗ 
miſſion des ſozialiſtiſchen Klubs aus, als Proteſtzeichen gegen die 
Sozialiſtengruppe, welche fich der Abſtimmung enthielt. Es ſcheint 
= als ob die Führer der Sozialiſten ſich in der Minderheit 
befinden. 

Die „Ere Nouvelle“ greift die Sozialiſten wegen ihrer 
Haltung gegen die Regierung ſehr ſcharf an. 

„Quotidien“ hebt die Tatſache hervor, daß die Sozialiſten 
trotz ihrer grundſätzlich oppoſitionellen Haltung ſich der Abſtimmung 
enthielten. Das Blatt ſpricht die Hoffnung aus, daß die ſozialiſtiſchen 
Parteien gegen die neue Regierung ein objektives Wohlwollen zeige 
und ſie nach ihren Taten beurteilen werde. 


In kurzen Worten. 


Die Techniſche Hochſchule in Karlsruhe hat den Weneral⸗ 
direktor Geheimrat Prof. Dr. h. c. Karl Duisberg in 
Leverkuſen zum Ehrenſenator ernannt. Die Ernennung erfolgte 
auf einſtimmigen Antrag der Abteilung für Chemie. 

* 


Der Weltrekordläufer Hubert Houben hat jetzt die Ein⸗ 
ladung der amerikaniſchen Sportbehörde erhalten, dort an Wett⸗ 
kämpfen teilzunehmen. Houben hat die Einladung angenommen. 


* 

Sir Edward Grey hat jetzt auch ſeinerſeits Memoiren 
herausgegeben. Es ſind * Blake mit der Überſchrift „Fünf⸗ 
undzwanzig Jahre“. É 


In Moskau wurde am 2. November eine Eiſenbahnkonfereng 


eröffnet, an der außer Rußland ſich auch Lettland und Eſtland 
beteiligen. Unter anderem wird die Frage der Eröffnung eines 
direkten Verkehrs von Riga über Moskau nach China und Japan 
beſprochen werden. A 


In der engliſchen Preſſe wird die Auffaſſung vertreten, daß 
Luther von en Platze ſcheiden werde und Streſemann höchſt⸗ 
wahrſcheinlich den Kanzlerpoſten übernehme. 

* 

Meldungen aus arabiſcher Quelle beſagen, daß die im 
Paläſtina anſäſſigen Araber zum Zeichen des Einſpruchs gegen 
die Vorgänge in Damaskus in den Streik getreten find, und daß 
ſich ein Kleinkrieg allmählich über das ganze Gebiet zwiſchen 
Tunis und Damaskus ausbreite. 

* 

In Danzig wurde die Gründung einer Verkehrsgeſellſchaft 
beſchloſſen, die die Organiſation des geſamten Fremdenverkehrs 
im Freiſtaat Danzig regeln will. 


Letzte Meldungen. 
Die Warſchauer Telephoniſtinnen üben Streik. 
Warſchau, 5. November. Heute vormittag ſoll in Warſchau 
ein zehn Minuten langer Probeſtreik der Telephoniſtinnen er» 


folgen. Wenn der Grund der Unſtimmigkeiten nicht in abſeh⸗ 
barer Zeit beſeitigt wird, wollen die Damen mit dem Streik Ernſt 


machen. 
Von Abd el Krim. 

London, 5. November. (A. W.) „Daily Expreßß“ bringt die 
Nachricht, daß Abd el Krim einen Vertrauten nach Rabat ſchickte, 
um dort mit Vertretern der franzöſiſchen Regierung über den 
Frieden zu verhandeln. 


Schwierigkeiten Painlevés. 

Paris, 5. November. Die Lage des Kabinetts Painfeve wird 
immer ſchwieriger. Obgleich die Regierung formal das Ver- 
trauensvotum erhielt, muß man jedoch in Erwägung ziehen, daß 
über 200 Abgeordnete an der Abſtimmung nicht teilnahmen. Im 
allgemeinen ijt man der Anſicht, daß die Regierung Painlevé zu- 
rücktreten müſſe. 

Die engliſche Preſſe iſt der Meinung, daß die Regierung 
Painleveés keine dauernde fein kaun, ſondern nur vorübergehenden 
Charakter hat. 9 


400 Arbeiterentlaſſungen. 


Warſchau, 5. November. Die Papierfabrik „Prock“ ſtellte die 
Arbeit ein, was zur Folge hatte, daß 400 Arbeiter ohne Arbeit 
und brotlos find. 


Ausgabe hat 6 Seiten. 


Die heutige 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
erbrechtsmeyerz 


Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 


H den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake., ſämtlich 
; | in Poznan. 


Die glückliche Geburt eines 


strammen Maädels 


zeigen hocherfreut an 


Hans Hildebrand u. Frau 
Ilse, geb. Eckert. 


Sliwno, den 5. November 1925. 


—Voſener Tageblatt. 3>— 


1 


Obſtbäume in allen Formen. 
Rofen, Stachel⸗ Johannisb. (Stamm und Buſch), 
Aprikoſen, Pfirſich (Stamm und Buſch). 

Skauden, Dahlien, Gladiolen, 
Sümereien in beſter Qualität 
70 5 empfiehlt 
(A Gächerei Gartmann, 
1 Poznan, Górna Wilda 92. 
Ene 


„Aloner Tageblatt“ 


im Pilsen, Xoväfska 4 is aic 


reichen Westböhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt, eignetsich dieses 
ganz besonders zu Insertions- 
zwecken. Mit den großen böh- 
mischen Weltkurorten steht sel- 
bes in inniger Verbindung. Be- 
ei er für Polen bloß 
11 K&. pro Monat. 


LSANOREONEEGRSUAGHUINGBRLROGEAGOGENGBSAOANANGAUNEARARTANNN® 


F ensierglas aller Stärken 
Garten- Dachglas 
Schaufensterscheiben 
Spiegel, e gerahmte 


empfiehlt billigst 
Wielkopolska Hurtownia Szkła 


Tel. 55-59. Poznań, Półwiejska 9. Tel. 55-59. 
Eigene Spiegelfabrik und Glasschleiferel. 


Ich bin jHändig Käufer für: 
Viktoria⸗ und Folgererbſen, 
Senf, Kartoffelflocken, 
Trockenſchnitzel 


und bitte um Angebote 

F Sew. Mielżyńskiego 3, 
Emil Blum, Poznań, 7 Ficus 3, 

Elegant und janb., möbl. | MEE 

 Ballonzimmer meg | Suse ; 

an uur beſſeren Herrn p. ſofortf Möbl. Zimmer an zwei 
zu vermieten. Zu erfragen Herren oder Damen von ſo⸗⸗ 


Poznan, ul. Er. Ratajczaka 11a fort zu vermieten Poznań, 
Eingang VI, I. Etage rechts. Dabrowskiego 49 Sh. III.] 


Ausſchneiden! Ansſchneiden! 
Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate 
November und Dezember 1925 


Name „ „% „% „%„%%„%„%„%„%„ „ „%%% „% %% %% „% „% „ „„ % „% 


Wohnort See seen A 


Peta!!! ae are, 
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1 Holländ. Blumenzwiebeln! Nachhilfeſlunden 
Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 21. für gr. Kinder in Polniſch erteilt | 
geb. Polin. Ang. unt. E. 1688 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Selbſt. geweſ. Tifchler | 
empfiehlt jih zum Ausbeſſern! 
der Möbel und zum Möbel⸗ 
ſtreichen, Reparaturen in und 
außer dem Hauſe. Angeb. an 

Janowski in Kościan |% 
(Kosten), Sierakowoerstr. 10. 


92 42 
Benötige 
: ge. 
T 5,72 cbm Balkenholz. 
6,56 cbm Mittelbauholz, 
2. 23. 14,0 
644 m Dachlatten, 
13. 9. 9,9. v. 
178 qm Schwartendecken, H = 


Angebote unter M. 1695 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Andacht in den 
Gemeinde ⸗Synagogen. 
5 In 
olnica. 
Freitag, nachm. 4½¼ Uhr, ib 
Sonnabend, morgens 71, Uhr, 
Sonnabend, vorm. 10 Übr, 
Sonnabend, nachm. 4½ Uhr, = 
mit Schrifterklärung, ; 
Sabbathausgang 5 Uhr 5 Min. 
Werktagsandacht: 
morgens 7 Uhr mit anſchl. 
Lehrvortrag, 
nachm. 4½ Uhr. 
Die Synagoge iſt geheizt. 
Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinde). 
Ulica Dominikańska. A 
Sonnabend, nachmittags 4 Uhr | f : 
Minha. i 


dient 


um 


Es ist ausdrücklich: 


Telephon 3735. 
— . —— 


Juriſten, volkswirte, hiſtoriker! 


Soeben erſcheint heft 1 der Zeitſcheift: 


Oſtrecht. 


Monatsſchriſt für das Recht der oſteuropäiſchen Staaten. 
Herausgeber 
Dr. 5. Freund, Dr. E. Loewenfeld, dr. U, Rukſer. 


Unter ſtändiger Mitwirkung von: 

Rechtsanw. Adolf Aſch, Berlin; Dr. W. Dbatowski, Richter am 
oberſten Gericht in Warſchau; Prof. W. Durdentewski, Moskau; 
Dr. v. Freymann, Berlin; Rechtsanwalt Dr. Karl Fuchs, Prag; 
Advokat Dr. Konſt. Katzaroff, Sofia; Rechtsanwalt Dr. Kromel, 
Reval; Prof. Dr. Koral, Warſchau; Dr. O. Lehnich, Berlin; 
Prof. A. Makarow, Leningrad; Dr. Morawski, Richter am Ober⸗ 
ften Verwaltungsgericht Warſchau; Obergerichtsrat Reiß, Danzig; 
Advokat Sarapata, Warſchau; Advokat Spitzer, emtee; Ge⸗ 
he Dr. F. Scholz, Berlin; Prof. Schreter, Moskau; Advokat 
ichail Stern, Bukareſt; Prof. Louis Thal, Moskau; Landge⸗ 
richts rat Dr. K. Wahle, Wien; Prof. Weiß, Prag; Prof. Wilh. Wolff 
Moskau; Prof. A. Worms, Mos kau und Prof. Dr. Zoll, Krakau. 


Die Jeitſchrift erſcheint Mitte jedes Monats. Bezugs⸗ 
preis — diefes Jahr 4 Hefte — mit Porto 21 50,00. 
Einzelheft 21 13, oo. 

Beſtellungen auf diefe Feitſchrift nimmt die ver ſand buch- 
handlung der drukarniga Concordia entgegen. 


Bestell h in Unterzeichneter bestellt bei der Versandbuchhand- 
se al. lung der Drukarnla Concordia, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, nach auswärts mit Portozuschlag 1 Stck, 
Ostrecht, Monatsschrift für das Recht der osteuropäischen 
Staaten — dieses Jahr 4 Hefte — 50 zł, 1 Stck. dasselbe Ein- 
zelheft 13 zł. 
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cotta Kulturländern 


Emulsjoa 
r ano wa 


Scott's Emulsion — dient zur Kräftigung der Kinder 
und erwachsenen Personen, enthält norwegischen Tran 
in bester Qualität und sorgfältiger Zubereitung; ist sehr 
reichhaltig an knochenbildenden Kalksalzen und tätigen 
Hypophosphiten. 

Scott's Emulsion — ist unentbehrlich als Kräftigungmittel bei 
Skrofulose, englischer Krankheit, Bleichsucht und 


achten und solche zurückzuweisen. 


Original-Scotit's Emulsion 


der ausschließlichen Hersteller Scott und Bowne zu verlangen. 
Vertretung 


K. Donat, Poznan, 


plac Wolnosci 17. 


Ginheicat 


E 


Seolls Tran-Emulsion 
nz Jahren dauernder Anerkennung 


W 


Aih 


ia 


in allen 


der Welt, 


ll, ll 


Mhu 


au: a 2 2 Haustüren mit Zargen, > 
einzige deutsche Tageszeitung in - gen, = : f EE 
Westböhmen, zählt zu den wohl- 2 Innentüren mit Zargen, Lungenleiden, sowie bei Unterernährung. Bo 
informiertesten Blättern, da 120 qm Fußhodenbretter, 7 7 CLASE F 3 == 
selbe überall bewährte Bericht- 5,50. 4,50, Scott’s Emulsion ist ein stärkendes Mittel für schwangere | 
erstatter unterhält. Zufolge des 4 Fenſter 1. 10. 0,78 Frauen und stiliende Mütter, auch im Sommer wird es mit = 
Umstandes, daß das „Pilsner SEENE) ] — 
Tageblatt“ uber einen Leser- 2 Fenſter 1. 10. 0,59, bestem Erfolge angewendet. E 
kreis verf welcher sich aus 4000 Zementſteine, 2 2 2 = 
Großindustrielen, Kaufleuten, 2000 ren Scott's Emulsion — ist in allen Apotheken u. Drogerien 
erbetrei d B t 2 2 2 — 

E 3000 Dachſteine. erhältlich, doch ist auf wertlose Falsifikate zu 


MR 


Telephon 3735. 
—— — EEG 


ee 


Seen BAER Prachtvolle 


Masienien 
Hasenrücken 


Keulen, Läufe 
feinste 


Tafelhalle 


Pfund 2 zł 50 gr 


— Beifer, parſam p. 


in kl. Landwirtſchaft. Damen, 
denen 42 an en 5 
e gelegen, erb. Ang. u. 
1633 a. d. Geſchafteft. d. Bl. 
Von unbezwinglichem Zauber 
nicht nur in der lebhaften 
feſſelnden Schreibweise, ſondern 
— reizvollen Inhalts wegen 
2 


Karl map'ſchen 


geſammelten Werte und 
Reiſebeſchreibungen. 


. bie, bisher e 

erſchienenen und zwar: 3 i 

Band 1—44 bf Glowinski, 
Da in Gegend A Poznań, ul, Gwarna ll 


gut gebunden in Geſchenkband 
— — vorrätig. — — 
Jeder Band iſt einzeln käuflich. 


reis pro Band 8,30 Zt, i mer 
r 99225 e 5i Zu verkaufen ein zah 


Lene a, Bie eee | Diesjähriger. Rehboch 


Karl 


Anſchaffung. 
Drukarnia Concordia Sp. ke, 


Ausſchneiden! 


ihe Werke zur fur Liebhaber ige 
\ gegen Höchſige? 

bot. Angebote an Müllafı 

Rabowice, p. Swarzedz. 


Ausſchneiden! h 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt Poſener Warte) 
für den Monat November 1925 


Name „% % % eee „„ 


Wohnort „ „ %% %% %%% „%% „ Pa „ „4 „467 


POMBA ß N a A 
Straße . Send . æ. SEE 


